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Donnerstag , 20. Januar 1916.

Oer Krieg.
Die Ereignisse auf dem Balkan.

Die Begegnung von Nisch.
W . T.-B . Sofia , 20. Jan . (Nichtamtlich . Bulgarische

Telegraphen -Agentur .) Bei der zu Ehren Kaiser Wilhelms
in Nisch veranstalteten Parade  über die vereinigten
Truppen zeigte der Kaiser ganz besonderes Interesse für die
mazedonischen  Abteilungen , die größtenteils aus ehe¬
maligen Parteigängern gebildet sind. Der Kaiser unterhielt
sich mit jedem Offizier und jedem Soldaten uind fragte sie,
ab sie zufrieden seien , daß ihr Land befreit sei . Im Anschluß
an die Parade überreichte der Kaiser (wie bereits gemeldet)
König Ferdinand den Feldmarschallstab , wobei er auf deutsch
sagte , er sei begeistert von der Tapferkeit der
bulgarischen Armee  und ihrer glänzenden Teilnahme
an dem gemeinsamen Werke. Er bitte den König , den Mair-
schallftab als ein Zeichen von Dankbarkeit der deutschen Armee
anzunehmen . Der König antwortete auf bulgarisch , er sei
stolz darauf , sein Heer an der Seite des heldenhaften , ruhm¬
bedeckten deutschen Heeres  kämpfen zu sehen. Er sei
überzeugt , daß ihr Zusammenwirken eS den beiden Ländern
ermöglichen werde , das zu erlangen , worauf sie ein Recht
hätten . Er werde den Marschallstab mit Stolz tragen.

Ordensverleihungen des Kaisers.
W . T.-B. Sofia , 20. Fan . (Nichtamtlich.) Bei seinem

Besuche in Nisch verlieh Kaiser Wilhelm allen selbstän¬
digen  TruppenbereHlShabern und vielen höheren Offizieren
der bulgarischen Armee das Eiserne Kreuz.  Minister¬
präsident Radeslawow  erhielt das Großkreuz des Roten
Adlerordens , der Chef des Gckheimen Kabinetts des Königs,
Dvbrowstsch, der königliche Kommissar in Nisch Tsthopra-
schikoss, Genevalpvstdirektor Skojanowitsch und der Direktor
der Staatseisenbahnen Morfofs erhielten das Eiserne Kreuz
2. Klaffe , der Direktor der Presssäbteilung , Herbst, den König¬
lichen Kronenorden 2. Klaffe.

Aus der Berliner Presse.
Berlin , 20. Jan . (Jens . Bln .) Zur Monarchsnznsaminen-

kunft von Nisch schreibt die „Germania ": Die Situation
gipfelte in dem äußeren Ausdruck einer inneren urid testen
Zusammengehörigkeit für eine voraussichtlich lange Zeit der
Menschheitsgeschichte. Sie erinnert bis zu einem gewissen
Grade an 1871, als Deutschlands Fürsten aus feindlichem
Boden in Versailles zusammentvaten , um den Grundstein zu
legen zu unserem heute so glänzend bewährten Gebäude des
neuen Deutschen Reiches , zeugt von der TanerhastiMit dieses
deutschen Bundes und von dem Segen , den er unserem Volke
gebracht hat, auch von der Größe , zu der er es emporgehoben
vor aller Welt.
Lin wiener Urteil zur BeGegnung von Nisch

W . T.-B. Wien , 20. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Neue
Freie Presse " schreibt: Die Zusammenkunft von Risch ist eine
Bekräftigung der Wegfreiheit  zwischen den
Mittelmächten auf dem Balkan . Österreich-Ungarn und
Deutschland haben gemeinschaftlich die herzlichsten Gefühle
für Bulgarien , und die Zusammenkunft zwischen Kaiser Wil¬
helm und Zar Ferdinand wird sicherlich diese Empfindung be¬
stärken. Der Besuch des Kaisers in Nisch, der früheren Haupt¬
stadt Serbiens , die jetzt in den Besitz Bulgariens gekommen
ist, ist ein bedeutsames Ereignis.

*

Montenegro.
Don General der Infanterie z. D. v. Blume.

Berlin , 18. Jan.
Als e r st e r der uns feindlich gegenüiberstchenden

Staaten hat Montenegro die Waffen gestreckt, sich auf
Gnade und Ungnade ergeben. Es ist zwar her kleinste
und ärmste von ihnen, immerhin ein Staat , der bisher
allen Angriffen überlegener Feinde gegenüber feine
SeDstäntugkeit behauptet und in der Balkanpolitik eine
nicht unwichtige Rolle  gespielt hat . Daß er
hierzu imstande , gewesen und ' glbst als Königreich an¬
erkannt worden ist, verdankte er der zähen Tapferkeit
seiner kriegerischen Bevölkerung, der rauhen Gebirgs-
natur seines schwer zugänglichen Gebietes , nicht zum
wenigsten auch den von ihm gepflegten nahen Bezichun-
gen zu Rußland . Begrüßte doch der Zar den Herrscher
der Schwarzen Berge, Nikita , vor nicht langer Zeit in
Petersburg als den einzigen zuverlässigen Freund
Rußlands . Auch ist Nikita der Schwiegervater des
regierenden Königs von Italien sowie des Großfürsten
Nikolaus Nikolajewitsch, des ehemaligen Oberbefehls-
habers der russischen Armee, jetzigen Generalgouver¬
neurs von Kaukasien.

Mit Serbien war Montenegro durch die Lage seines
Gebietes und durch die Blutsverwandtschaft der Be¬
völkerungen eng verbunden und infolgedessen durch deu
Fall Serbiens unmittelbar bedroht. Da die .montene¬
grinische Armee jedoch keine nennenswerte Offensiv-
kraft besitzt, so hatte der Kaiserstaat freie Hand  für
die Wahl des Zeit  Punktes zur Wrechnung mit diesem
Gegner. Dsstff, daß er sogleich nach Niederwerfung

erbend'Kusgabe.
Serbiens hierzu schrstt, ist vernrutlich der Umstand mrt-
entscheidend gewesen, daß das Gebiet Montenegros den
Zusammenhang der Herzegowina mit A l b a n r̂ e n
unterbricht , und daß in dem letztgenannten Lande In¬
teressengegensätze zwischen der Donaumonarchie und
Italien bestehen, die der Lösung,  harren . Dre
Schwierigkeiten einer Winterossenstve in den: ranhentochgebirge sind gewiß nicht unterschätzt worden. Wersterreich-Ungarn war zu dem Vertrauen berechtigt,
daß seine vortrefflichen Truppen und deren bewährte
Führer diese Schwierigkeiten überwinden würden . Sie
haben die ihnen gestellte Ausgabe in einer Weise g e -
löst , die über jedes Lob  erhoben ist. Und nicht
gering ist der Vorteil zu veranschlagen, daß diese Trup¬
pen nun für andere  Zwecke zur Verfügung stehen. ,

So ist nun wieder einer der kleineren Staaten , dre
im Vertrauen auf die Macht und die Versprechungen
von vier europäischen Großniächten sich zur Teilnahme
an dem Beutezüge gegen uns und unsere Verbündeten
haben verleiten lassen, zugrunde  gegangen . Was
haben jene getan, um ihn davor zu erretten?
Rußland allein  hat Opfer dafür gebracht. Es
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unsere  bevorstehende Vernichtung  zur Befreiung
der Menschheit ankündigt.

Wir aber wollen uns , wie jedes Erfolges , so auch
des bevorstehenden ersten Friedensschlusses freuen,
darüber jedoch nicht den Ernst der Aufgaben vergessen,
die uns noch zu lösen bleiben. Unsere Feinde , allen
voran England , verkündet: lauter als je, die Waffen
nicht vor unserer völligen Demütigung
niöderlegen zu wollen. Wohlan, so kämpfen wir um
unsere Existenz, in dem Bewußtsein, daß wir sie nur
durch die Vernichtung  unserer Hauptfeinde
sichern können. m

völlige Ruhe auf der montenegrinischen
Front.

Br . K. u. K. Kriegspressequartirr , 20. Jan . (Eig . Draht-
bericht. Zeus. Bln .) Nachdem nun an alle  mvutencgrini-
schen Fronten der Vesehl gelangt ist, den Kampf einzustellcn,
herrscht völlige Waffenruhe . Die Waffen-
niederlegung  geht überall ungestört v»r sich. Die
Okkupatronstrnppen  haben mit schönem Eifer über¬
all begonnen , Lebensmittel  abzugcben , da das Lan-
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hat alle seine verfügbaren Kräste zusammenger-afft zu
dem Versuch, sich einen Weg durch Rumänien nach dem
Balkan zu öffnen. Und als sich dies als unausführbar
erwies , hat es die gesammelten Massen zu wildem An¬
sturm gegen die österreiMch-ungarisch-deutsche Grenz-
wchr in der Bukowina und Ostgalizien  ge¬
führt . Dort sind sie, unfertig  wie sie waren , unter
furchtbaren Verlusten  kläglich gescheitert, haben
nur bewiesen, daß Rußland unfähig ist, in dem gegen¬
wärtigen Kriege mit Aussicht auf Erfolg noch mitzu-
wivken. Italien  hat sich im wesentlichen mit plato¬
nischer Teilnahme an dom Schicksal des Schwieger¬
vaters und , seines Volkes begnügt . England und
Frankreich  aber , die „Hauptbeschützer" der kleinen
Staaten , haben Hunderttausende ihrer Krieger zur Hilfe
der Balkanvölker übers Meer gesandt und verwenden
sie dort, außer zum Bau von Schutzwchren für sich,
lediglich, um unter frivoler Verletzung aller
Grundsätze des Völkerrechts  einen Kleinstaat,
der eine ihnen wohlwollende Neutralität bewahren
möchte, zu zwingen, daß er für sie die Kastanien aus
dem Feuer hole. Es ist wirklich schwer, eine Satire
nicht zu schreiben, zumal angesichts der großen Worte,
mit denen man von Paris und London der Welt täglich

von solchen nahezu entblößt  ist . Die V ol t s st r INm u n g
ist dadurch den österreichisch-ungarischen Soldaten sehr
freundlich  geworden . Der Schritt der Regierung und
des Königs wird von allen montenegrinischen Kreisen , die von
der Aufopferung für die Entente längst nichts mehr wiffe»
wollten , sehr günstig  beurteilt.

Die Abberufung der Lntentezesandten aus
Montenegro.

Rückkehr der montenegrinischen Staatsbank nach Cettinje.
Berlin , 20. Jan . (Jens . Bin .) über die Abberufung der

Ententegesamdten aus Montenegro heißt es in verschiedenen
Morgenblättrrn aus Mailand : Italien hat mit Frankreich
und England seine Gesandten am montenegrinischen Hofe
zurückgezogen.  Die diplomatischen Beziehungen dev
Weltmächte zu Montenegro sind damit eingestellt . Die mon¬
tenegrinische Staatsbank  wird aus Messia nach Cettinje
zurückgebracht, wohin auch die montenegrinischen Staats,
beHörden  znrückkehren.

Ein dänisches Urteil.
Berlin , 20. Jan . (Zeus. Bin .) Nach der „Köln . Ztg ."

schreibt ein führendes dänisches Blatt , daß die Unterwerfung
Montenegros auf Rußland  einen peintichen und schmerz,
lichen Eindruck machen muffe. Der Zar habe sei neu besieg



, Lette 2 . Abend-Ausgabe. Erstes Blatt.
Freund auf dem Balkan im Stich lassen müssen. Auch mit
den Hoffnungen Italiens  sei es seit der Kapitulation
Montenegros aus. England werde sich eines Gefühles der
Beunruhigung kaum erwehren können.

Line Erklärung des montenegrinischen
Generalkonsuls in Paris.

W. T.-B. Paris , 20. Jan . (Nichtamtlich.) Das mon-
t e n e g r i n i sche Generalkonsulat veröffentlicht folgende
Note : Die Blätter melden, daß das unglückliche Montenegro
sich ins Unvermeidliche schicken mußte, nachdem es unter ga:,z
besonders ungünstigen Umständen heldenhaft gegen einen
zahlenmäßig weit überlegenen, stark bewaffneten Fernd
kämpfte. Wenn der König und die Regierung nachgaben, so
muß man sicher annehmen , daß die Armee ihre letzte
Munition  verschoß, sogar die Flucht wurde unmöglich,
da der Feind an den Grenzen stand und es wegen der er¬
bitterten Feindseligkeit seitens Albaniens keinen Ausweg über
das Meer gab. Wenn die serbische Armee aus Serbien ent¬
kommen konnte, so hatten doch die schwachen, durch Ent-
behrungen aller Art erschöpften montenegrinischen Truppen
kein Mittel , auf beferundetem Gebiet Zuflucht zu suchen.
Man wird über die Bedingungen , unter denen die Feindselrg-
keiten eingestellt sind, Erörterungen und Schlußworte zu
Hüven bekommen; die Einzelheiten darüber stammen übrigens
von feindlicher Seite . Man wird sogar die Unglück liegen
Besiegten mit Schimpf  überhäufen , aber das wird
weder dem Ruf des tavferen kleinen Montenegro , noch der
erhabenen Heldenrolle, die cs zu seiner Ehre in diesem Kriege

»spielte, Abbruch tun.
Der tiefe Eindruck in Rumänien.

W. T.-B. Bukarest, 20. Jan . (Nichtamtlich.) Zur Waffen-
!stveckung Montenegros schreibt die „M o ldaw  a", das Organ
Carps : König Niktta glaubt , daß eg  für ihn und sein Land

*klug sei, vor Öfterreich-Ungarn zu kapitulieren und den
! Frieden zu verlangen , nachdem er vorher  ein östecveich-
-mgarn -ffeundliches Kabinett gebildet hatte. Diese Deberde
des als gewiegter Diplomat  bekannten Nikita sagt
mehr  als die schönsten Reden Take JonescuS . Nikita glaubt

i einfach nicht mehr an den Sieg des Bierverbandes , er will
retten , was noch zu retten ist. Nikita glaubt daher auch nicht

.an die Wiederherstellung der russischen  Armee und nicht
an künftige Siege Frankreichs,  nicht an Erfolge des

iVierverbandes auf dem Balkan, nicht an eine russische Unter¬
nehmung gegen Bulgarien und nicht an die Bildung einer
furchtbaren englischen  Armee auf Grund der allgemeinen
Wehrpflicht. Nikita zeigt damit , daß er tatsächlich ein guter
Diplomat und Staatsmann Mit Sinn für die Wirklichkeit ist.
Der Artikel führt weiter aus : Die veüvandffchaftlichen Be¬
ziehungen Nikitas in Belgrad , Petersburg und Rom tragen
dazu bei, daß das Erheben der anderen , die man kennt, eine
Propaganda gegen Österreich-Ungarn war und Italien in ein
törichtes Abenteuer und in einen treulosen Verrat au den
Mächten stürzen hals, die 30 Fahre hindurch seine aufrich¬
tigsten Verbündeten waren . Nun , nachdem alle , die dem
Rate  des Schwiegervaters folgten, sich heute im einem be¬
jammernswerten  Zustand finden, verläßt er sie
alle.  Die montenegrinische Ratte verläßt das Schiff des
Verbandes , daS begonnen hat, Wasser zu nehmen und dem
unaufhaltsamen Untergang geweiht ist.

Die „Jndöpendance Ron maine"  schreibt : Der
Sonderffiede mit Montenegro ist eine der merkn ür»
digsten  Episoden des großen Dramas ; das Ergebnis ist,
das; die Armee v. Koeveß frei  wird . Angesichts dieser Aus¬
sicht drängen die englische und die französische Presse
Italien,  übe Initiative zu ergreifen , denn ein neuer Er¬
folg Österreich-Ungarns würde dessen Vorherrschaft an der
Adria  festlegen . Die Kapitulation der montenegrinischen
Armee bedeutet die Kapitulation jenes Volkes, dessen weiterer
Kampf eine Opferung bedeuten würde für Interessen , die
nicht die montenegrinischen sind. Es ist eine Ironie der Ge¬
schichte,̂daß zu derselben Zeit, wo dieses Ergebnis mitgeteilt
wird, die Agenzia Stefarn alle Friedensgerüchte mit der Hin-
zufüguing leugnet, daß sich das montenegrinische Volk bis zum
letzten Blutstropfen schlagen werde.

„Politique"  nennt die Ergebung Montenegros ein
Erieignis vonsehr großer Bedeutung,  das anzeigt,
daß die Verbündeten alles Vertrauen in dem Enderfolg ver¬
loren haben. Vom Standpunkt des Rufes des VierverdandeS
auf dem Balkan sei das Ereignis besonders kennzeichnend, da
MontenögL, der t ä t i g st e M i t t e l p u n kt des Allslawen-
tums auf dem Balkan gewesen sei. Österreich-Ungarn ge¬
winne «ine OpevationSbasiS gegen Lllbanien, das chm be-
freundet oder mindestens neutral sei, wodurch feime Mion
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außerordentlich erleichtert werde, für dte Verbindungslinie «in
unschätzbarer Vorteil.

Ähnlich äußert sich „Steagul ", während die vussen-
fveundliche Presse schweigt. „Epoca " und „Rorunanie"
bringen nicht einmal die Nachricht von dev Ergebung Mon¬
tenegros.

„Viktor  u l" schreibt zur Waffenstreckumg Montene¬
gros : Ohne die Bedeutung der Vorgänge in Montenegro zu
übertreiben , kann gesagt werden, daß sie aus militärischem
und moralischem Gebiete liegen, jene liegt darin , daß sich
Österwelch-Ungarn nun frei und über  Montenegro hin¬
aus  bewegen kann. Die moralische Bedeutung ist darin zu
suchen, daß eine Bitte um Frieden inmitten des blutigen
Kriege- van bedeutendem Werte ist.

Die englischen Blätter schweigen sich übetz
Montenegro aus!

Amsterbaul, 20. Jan . (Zenf. Bln .) Die Kapitulation
Montenegros ist in den englischen Morgenblättern mit
keinem Wort erwähnt.  Den Zeitungen ist nnr er-
laubt , die kurze Reutermeldung aus Athen über Gerüchte, dass
Montenegro einen Waffenstillstand mit Österreich-Ungarn ab¬
geschlossen habe, zn bringen . Sic fügen aber gleichzeitig
hinzu, daß dies wahrscheinlich nur die Widerspiegelung römi¬
scher Gerüchte sei, wonach Österreich-Ungar » Montenegro ein
Friedensangebot machte, das jedoch abgelehnt wurde!
Oer Dank des ungarischen Magnatenhauses

an Heer und Flotte.
W. T.-B. Budapest, 19. Jan . (Nichtamtlich.) Im Mag-

natenhaus  ergriff bei der Eröffnung der Sitzung der
Präsident  das Wort, um anläßlich der jüngsten kriege¬
rischen Erfolge der Armee auf dem Balkankriegsschauplatz den
Gefühlen der Bewunderung und Dankbarkeit und für den be¬
wiesenen besonderen Heldenmut auszudrücken, welchen die
Soldaten bei der Eroberung des Lowtschen  unter fast

' unüberwindlichen Schwierigkeiten an den Tag gelegt hätten.
, Zugleich sprach der Redner tiefe Dankbarkeit nicht nur der

Armee, sondern auch der Flotte  für die über alles Lob er¬
habenen Leistungen aus . Der Redner beantragte , den Aus¬
druck der Dankbarkeit und der Bewunderung in das Protokoll
der Sitzung aufzunehmcn , was einstimmig  unter lebhaf¬
tem Beifall beschlossen wurde.

Amerikanische Fürsorge für die flüchtige
serbische Bevölkerung.

Br . Lugano, 20. Jan . (Gig. Drahtbericht . Zens. Bln.)
Wie „Secolo" meldet, hat die Regierung der Verelillgten
Staaten von Nordamerika ihren Gesandten  in Rom tele¬
graphisch beauftragt , auf Rechnung der amerikanischen Regie¬
rung eine Anzahl Dampfer  zu mieten , die im Emver-

■nehmen mit der englischen Regierung unter der Flagge des
Roten Kreuzes die geflüchtete serbische Bevölkerung nach
Korsika  bringen soll.
Die Freude bei uuseren Truppen an der Bogcsenfront.

Berlin , 80. Jan . (Zens. Bln .) Die Meldung von der
Kapitulation Montenegros rief unter den deutschen Truppen
in den Südvogefen, m*c die Morgenblätter melden, großen
Jubel  hervor . Während hinter der Front selbst die kleinsten
Ortschaften Flaggenschmuck  in den deutschen und den
Farben der Verbündeten anlegten , liehen in größeren Orten
und Städten Musikkapellen  ihre Weisen ertönen.
Dazu läuteten die Kirchenglocken. Allgemein gedachte man
der Heldentaten der Verbündeten , der ungeheuren Leistungen
und der Tapferkeit der Sieger besonders bei der Erstürmung
des für uneinnehmbar geltenden Lowtschen.

Dos See - efecht bei Öurazzo.
Eine österreichischeBerichtigung italienischer Übertreibungen.
Wien, 19. Jan . AuS dem KriegZprcsiequartier wird gemeldet:

Bor einigen Tage» meldete die „Agenzia Stesani " : Genauere Nach-
richten über das Seegefecht bei D n r a >z o am 29. Dezember be-
lagen, daß die feindlichen Schiffe von italienischen wiederholt ge-
troffen und beschädigt wurden Die Auffindung zahlreicher
schwimmender Leich-n österreichischer, nicht zur Besatzung von „Liga"
und „Triglav " gehörende! Matrosen nahe d:r Küste nördlich
Turazzo durste den mehre' erseits behauoteten Veriuit einer weiteren
siindsichen Schisfseinhcit bei jener Gelegenheit bestätigen. „Lorriere
d-lla Sera " meint , daß diese auf <ine italremschc-seits dort gelegte
Mineusprrrboke gestoßen war . „Agenzia Stei .rm" and die italienische
Poesie höre» nicht auf , ihre Phantasien von iintrrgegangenen oster-
reichisch-ur xorischen Schiffen im Kampfe mit .taltentschen und
alliierten Schiffen dom Untergänge eines unserer Unterseeboote an,
von den Italienern mit ungeheuren, „Mut " und Schlauheit gelegten
Minen , von der Versenkunn eines Kuildschafterschisses, Tvp
,Norara ", durch ein >mr >r italienischem Kommando lebendes fran¬
zösische« Unterseeboot usw. weiter auszusvinnen . Es sei daher noch,
mals festoestellt, daß „Lika " und „Triglav"  vor Durazzo aus
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Minen  stießen und zugrunde gegangen  sind , viele SNm» I
den, bevor  irgendein feindliches Schiss überhaupt zu sahen war, I
und daß die ausgezeichneten italienischen Lai ^ artillerrfte » I
ans die mit der R e t t u n g der Bemannung  der ^Lika" und I
dem Wegschleppen des „Triglav " beschäftigten Zerstörer, d« I
Rettungsboote und die im Wasser befindliche » !
Leute eineinhalb Stunden lang  mit Granaten »uh I
Schrapnell ? feuerten,  ohne auch „ ur einen einzigen Trester ga  I
erzielen, außer vielleicht gegen den eineu oder den anderen der I
Schwimmenden. Ferner , daß jedes unserer Unterseeborte weder I
durch M -nen noch sonstwie seit über fünf Monaten verloren ge. I
gangen ist, und daß schließlich für die Italiener kein Grund vorliegt, I
dem französischen Unterseeboot .Foucault"  seinen!
Erfolg gegen ein österreichisch- ungarisches Kundschasterschifs vom I
Typ „Novara " zu neiden, da das von jenem angeblich versenkte I
Schiss jedenfalls einer anderen Flotte als der unsrigen angehoren 1
muß. '

*

Doch ein feindliches Ultimatum an
Griechenland 7

Griechenland bleibt fest.
Br . Konstantinopel,  20 . Jan . (Eig . Dncchtb.

Zens . Bln .) In hier eingetroffenen Nachrichten wird
bestätigt,  daß der Vicrverband der griechischen Re¬
gierung ein 24stündiges Ultimatum zur Ausliefe¬
rung der Pässe  an die Vertreter der Zentralmächte
gestellt hat. Griechenland hat, wie verlautet , aü ge¬
lehnt.  Weitere Nachrichten fehlen.

Ruhige Lage in Rthen.
Br . Bern , 20. J -in . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .) Die

SchweizerischeTelegrapheninformation meldet aus Athen vom
18. d. M.: Alle Sensationsgerüchte der Auslandspresse sind
erfunden . Der König  und die R e g i e r u n g sind in Athen,
ebenso die Gesandten der Mittelmächte.

Französisch-englische Meinungsverschieden¬
heiten wegen Saloniki.

Br . Amsterdam. 20. Jan . (Eig. Drcchtüericht. Zens. BIN.)
Der englische  Vorschlag der Aufgabe  des Saloniki -Un-
ternehmenS rst nach zuverlässigen Meldungen aus Paris a b -
gelehnt  worden . Es herrscht darüber in London V e r - !
st i m m u n g. Im Lause der nächsten Woche findet ein g e -
meinsamer Kriegsrat m Paris  oder Calais
statt, der die bestehenden Meinwngsverfchisdvnenheiten beseiti¬
gen soll.
Der „Temps " befürwortet einen Gffensiv-

vorstotz gegen Doiran.
Die Ungewißheit über den gegen überstehenden Gegner.

W. T.-B. Paris , 20. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbeoicht.)
In Besprechung der militärischen Lage äußert der „T e m p s"
seine Unruhe über die ungewissen Nachrichten hinsichtlich der
Stärke der Zentralmächte an der griechischen
Grenze  und fordert ein Offensivvorgehen  der
Alliierten . Die Zeitung sagt: Unsere Stellung bei Saloniki
ist uneinnehmbar wie die italienische  bei
B a l o n a. Aber wenn wir warten,  bis der Gegner alle
Kräfte zusamnrengezogen hat und Straßen und Bahnen
gebaut hat, um schwere Gesetze und Munition heran¬
zuschaffen, lausen sie in große Gefahr , es nicht mehr zu
können. Das beste Mittel , dem gegenwärtigen Stand der
Drnge ein Ende zu setzen, würde sein, alle Alliierten -Streit-
kräste bei Saloniki zu versammeln, wo sie mit sehr überlege¬
nen Massen gegen die Linie Monastir - Doiran  vor»
geben könnten, bevor  die Türken, Bulgaren und Öster¬
reicher sich verstärkt haben. Ein kräftiger Angriff allein wird
uns wissen lassen, was wir eigentlich vor uns haben.
Wahrscheinlich nichts anderesals Bulgnren.
3ur Verhaftung bes deutschen Ronsularagente«

in Mhtilene.
W. T.-B. Toulon, 20. Jan . (Nichtamtlich. Draht bericht.)

Havas meldet : Der deutsche Konsularagent , der in Mytilen«
unter dem Verdacht verhaftet worden ist, gegen die Alliierten
anfgehetzt  zu haben und der auf dem Hilfskreuzer
„Toulon " untcrgebracht war , wurde auf eirren anderen
Kreuzer verbracht, um mit den in Saloniki verhafteten Kon¬
suln z u sa m m e n g e b r a cht zu werden. Der Kreuzer,
der den deutsclen Konsularagenten brachte, hatte 400 türkische
Gefangene in Ajaccio gelassen.
Feindliche Schiffe an der yriechischen Rüste.

Ein neuer Gewaltstreich.
Br . Ehristiania . 20. Jan . (Eig . Dnahtbericht . Zens . Bln .)

Ans Athen wird gemeldet: Die französische und die englisch«
Flotte suchte mehrere Orte am der griechischen Küste ab, u. a.

Unterhaltungsteil.
Königliche SÄpmIprelr.

Mittwoch,  19 . Januar : „DeS MrcrcS und der Liebe
Wellen". Tvauerspiel in 8 Akten vom Franz Grillparzer.

Gestern war uns ein Genuß seltener Art beschreden.
Grillparzers hehres Trauerspiel „Des Meeves und der Liebe
Wellen " ging neueinstudiert über die Bühne . Mit Glück war
zu dem Zweck wieder die Reformbühne verwendet worden.
Dae^ einfachen Formen sind die beste Umrahmung für das
klassische Wort . Dazu der wechselnde Hintergrund , der träum-
schöne Bilder vortäuschte. Nur in den ersten drei Akten zer¬
riß hier und da wie ein Schrei ein allzu bantes Gewand —
vielleicht auch war es ein zu greller BeleuchtungScffekt — die
sonst feinabgestlmmten Farbenharmonien.

Von den Mitwirkenden ist Herr Zollin  an erster
Stelle zu neunen . Sein Qberpriester war eine Leistung aus
einem Guß . Ein Mann , ganz von Glauben und strenger
Pflichterfüllung durchdrungen, und doch wieder ein Mensch,
dem keine menschliche Regung fremd ist. Dabei hielt er an
der klassischen Linie fest. Fräulein G a u b y spielt« die Hero.
Sie war wie ihre Umgebung: klassisch und traumschön anzu¬
sehen. Ihr Spiel jedoch wich zuweilen von der klassischen
Linie ab. Die ersten drei Me gelangen ihr gut . Zuerst
das sorglose junge Mädchen, ein wenig spielerisch, gariz
lebensuntundig . ftoh der heiligen Ausgabe, die sie willig er-
füllen will, dann langsam erwachend bei der ersten Begegnung
mit Leander . In der großen Szene mit dem Geliebten , fast
schon ein Weib, aber doch noch immer di« keusche zucückhal-
tende Maid . In dem folgenden Akt aber war diese leicht¬
fertige Koketterie, das ganz Bewußte, der überlegene Ton dem
Oheim gegenüber nicht am Platze. Hero darf durch die Liebe
«icht zur lschtserrigen Dirne werden. Di« Liebe kann sie froh
mache«, hü» fi* wb  tonen her« - »«rchglützeu. darf aber dt«

Priesterin in ihr nicht ertöten. In der Szene , da sie im
Garten einschläft, war Fräulein Gauby nicht zu verstehen,
das liegt teikweis«, wie wir alle wissen, an den schwierigen
akustischen Verhältnissen des Hause», und zudem, wirkte sie in
i>er Stellung bühmenunschön. DaS ist Sacke der Regie, die
Roscnbank anders zu stellen. Auch zum Schluß, in der
Sterbeszene , ging manches Wort verloren . Doch hatte die
Künstlerin in den letzten Aufzügen den rechten Ton wieder¬
gefunden. Sinn hielt sie wieder an der klassischen Linie fest.
Ihr Schrnerz klang echt und erschütternd. Sie starb in Schön¬
heit . und als sie vor der Rampe erschien, so keusch und schön,
da wurde sie gefeiert und niußte immer wieder danken.

Herr Albert  konnte als Leander mehr durch innere,
denn durch äußere Vorzüge blenden. Allerdings spielte er
den Leander zu modern, erst ein mißmutiger , dann ein über¬
mütiger Junge , auch Herr Everth  gab seinen NaukleroS
sehr modern, wenn auch mit gutem Gelingen . Lobend zu er¬
wähnen wären nock,: Her: Ehren  S als Hüter des Tempels
und Fräulen , Reimers,  die allerdings in der Erscheinung
überzart und schlank und in Haltung und Aufmachung etwas
dürftig erschien. Es wird noch manches an der Vorstellung
zu feilen geben, bis sie ganz mustergültig ist. Herr Legal,
der fleißige Spielleiter , hat uns in dieser Hinsicht verwöhnt,
so daß man sich jetzt berechtigt glaubt , die höchsten Ansprüche
zu stellen. B. v. N.

Nus Kunst und Leben.
C. K Die Zerstörung von Kunstdenkmälern auf dem öst¬

lichen idriegSschauplatz. In deni amtlichen Bericht, den Geh.
Rat Clemens nach einer zweimonatigen Bereisung über den
Zustand der Kunstdenkmäler auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz erstattet yat und den die „Kunstchrvnik" im Auszug
wledevgibt, findet sich die erste umfassende Zusammenstellung
der Zerstörungen künstlerisch wichtiger Bauien . di« der Krieg
tm Osten verursacht hat. Trotz der sangen Dauer der tr -ege-

rischen Operationen ist von den wichtigen nationalen 5dunft-
denknrälern in Polen . Litauen und Kurland nicht entfernt so
viel beschädigt worden, als man zuerst befürchtete. So sind
alle bedeutenden Denkmäler in dem Gebiet des von uns be-
ietzten Kongreßpolen unversehrt evhalten, vor allem die wun-
dervcllen gotischen Bauden in Plock und Czenstochau. Immer»
hin hat es an Opfern nicht gefehlt. Bon Kirchenbauten der
'vätgottschen Periode hat die hochbedeuffame Kirche von
Broch wo schwer zu leiben gehabt, das kunstgeschichtlich wich,
ttgste Monument , daS in Polen den Einfluß des preußischen
Ordensstil » zeigt, eins de- Hauptdenkmäter der polnischen
Bocksteingotil. Der schmale Weftturm ist in der oberen
Hälfte völlig zerstört, von den beiden runden FlankierungS-
türmen der nördliche fast ganz, der südliche zur Hälfte emye-
schossen, das Mauerwerk ist so von Granaten durchlöchert, daß
es kaum noch wiederheogestelltwerden kann/ In ähnlich trau-
rigem Zustand befindet sich die Kirche Von Praschnüsch, deren
Wiederaufbau ohne Aufwe-rdung großer Mittel nicht möglich
ist. Ani stärksten siud̂ ie Zerstörungen dort gewesen, wo der
Stellungskrieg die deutschen und russischen Truppen viele
Monate einander gegenüber festhielt, vor allem an dem
Bzura -Rawka-Abschnitt, in dem Gebiet zwischen der ostpvou-
ßischen Grenze und dem Narcw sowie dem Gelände , das öst-
lich von Augustowo und Suwalki sich parallel der ostprouhi-
schen Grenzlinie hinzieht. Die Kirche von Sochatzew ist >mt
dem Ort völlig zusammengeschossen worden. In Lowicz ist dir
große zweitürmige Hauptkirche, ein prächtiger Barockbau, an
der West- und Südfeite von Granaten verletzt, da» Dach von
Schrapnells zerfchossen und der malerische Tordau zur Hälft«
zerstört. Dt« völlige Zerstörung einer ganzen Anzahl von
Orten in der Umgebung von Lr»z hat auch mehre« irrt« ,
effonte Kirchen zum Opfer gefordert. In Kowno hat die
malerische Altstadt ziemlich gelitten : die gotisch« GeorgSkirch«
und di« TriNltatiS -Psarrkircbe an» dem 17. Jahrhundea
stark besch-dM. Usrter den gtofeotagtn ffiexi« iw* potmt-
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auch Zante und Kreta , um die Basis deutscher und
csterrerchrscher  Unterseeboote zu finden. Dieses Ab¬
stichen hat  ohne dre Erlaubnis der griechische» Regie¬
rung ftcutgefunden. Es ist klar, datz die Regierung irre die
Erlaubnis gegeben haben kannte, durch ein solches Verfahren
«men Eingriff  in ihre Rechte geschehen zu lassen.

*

Einberufung neuer Jahrgänge in Rumänien.
Br - Budapest, 20. Jan . (©iß. Droh Bericht. Jens . Din.)

Wie „A Villag" aus Bukarest meldet, hat die rumäni,che
Regierunß eine Verordnung erlaffen, wonach die aufgehobene
Gestellung des Jcchrgangs 1618 für den IS. Februar curbe-
ranmt loird. Gleichzeitig werden die Jahrgänge 15, 13 und
17 wieder zur M u st e r u n g sich zu stellen haben, ferner
alle diejenigen, die das Einjahrig -Freiwilligen -Zeugnis
besitzen.

Der Nrieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Feindliche Befchießungsvcrsuchc gegen Gallipoli . —
Vereitelte russische Emschließungsversuche an der

Kaukasusfront.
W . T.-B. Konstantinopcl, 20. Jan . (Nichtamtlicher

Drahtber .). Das Hauptquartier  teilt mit : ^ Am
Morgen des 18. Jan . drang ei» feindlicher Monitor
unter dem Schutze von sieben Minensuchern und einem
Panzerschiff mit 3 Torpedobooten in den Golf von
Saros  ein . Die Schiffe eröfsneten ein von den Flie¬
gern gelenktes Feuer in der Richtung aus Gallipoli und
auf andere Ziele. Unsere in der Umgebung aufgestell¬
ten Batterien antworteten kräftig. Drei von unseren
Geschossen trafen ein Panzerschiff,  welches sich
mit dem Motor entfernte . Am Nachmittag eröffnet?
das gleiche Panzerschiff wieder das Feuer in derselben
Richtung. Unsere Batterien antworteten und erzielten
einen Treffer  auf das Panzerheck, der dort einen
Brand bervorrief und das Schiff nötigte , sich zu ent¬
fernen.

An der Kaukasusfront  dauerte die gestern
wieder begonnene Schlacht bis zum Abend. Die vom
Feinde unternommenen E i n s chI i e ß u » g s v e r -
suche scheiterten  dank unsere» Gegenmaßnahmen.

Sonst nichts von Bedeutung,
vre erste südafrikanische Brigade in Ägypten

W. T.-B. Pretoria , 20. Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich
wird bekarmtgegeben: Die erste südafrikanische Infanterie-
Brigade ist in Ägypten  eingetroffen.

Oer Nrieg gegen Italien.
Sine Ministerkrisis in Italien?

Ministcrbespreckmngen ohne Ende.
W. T.-B. Bern , 20. Jan . (Nichtamtlich.) Der Mailänder

„Secolo" meldet aas Rom : Der Ministerpräsident hatte rm
Palazzo Braschi fast gleichzeitig mit dem Minister des Arrhern,
Sonni .no, mit dem Kriegsmimster Zupelli und dem Kolon' al-
rninister Martini längere Besprechungen über die diplomatische
und militärische Lage und über die Situation  d e S
M i n i st e r i u ms gegenüber den neuen Kritiken der Reform-
sozial isten, der radikalen Nationalisten und interventionisti¬
scher Komitees, in deren Sinne sich auch einige Blätter ge¬
äußert haben. Später begab sich Salondra in die Villa Ada
zum König. _

Oer Krieg gegen England.
Strandung eines englN » en Unterseebootes

W . T-.B. Köln, 20. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Köln.
Dolksztg." meldet aus A m ste r d a m : Ein eng¬
lisches Unterseeboot  ist bei der Insel Schier-
monnikoog gestrandet.  Elf Mann der Besatzung
sind von einem holländischen Rettungsboot , die übrigen
von einem englischen Torpedoboot gerettet worden.

Englische Schiffe vernichtet.
W. T.-B. London, 20. Jan . (Nichtamtlich.) Lloyds meldet:

Der britische Dampfer „M a r e r e" (6443 Bruttoregister¬
tonnen) wurde versenkt. Die Besatzung ist gerettet worden.

W. T.-B. Lowestoft, 20. Jan . (Nichtamtlich.) Lloyds
meldet: Das Fischerfahrzeug „Evelyn"  wurde versenkt. Die

schen Barocks ist verhältnismäßig weniger Uirheil angerichtet
worden. Bei der kindischen dreitätigigen Beschießung von
Warschau durch die Russen hat keins der Bauwerke der Stadt
wesentlich gelitten. Ebenso sind die alten berühmten Lust¬
schlösser der polnischen Könige in der Nähe von Warschau un¬
berührt erhalten . Doch haben die Russen, w« aus dem
Königl. Schloß in Warschau, so auch hier fast die gesinnte
Ausstattung und alle beweglichen Kunstwerke weggeschleppt.
Furchtbar haben die Russen bei ihrem Rückzug östlich der
Weichsel und östlich des Njemen und Narew gehaust. Im
dem großem Landstrich kann man Hunderte von Kilometern
fahren , ohne nur ein unversehrtes Gehöft zu erblicken; dieser
Anblick war für Clemens im ganzen KriegSgebiet im Osten
und Westen der fürchterlichste Eindruck. Hier siird östlich von
Grodno die ausgedehnten Besitzungen der Fürsten
Ezelwertynski und der Grafen Krasinski zerstört worden. Die¬
ser wüste Vernichtungskrieg richtete sich nur gegen die polni¬
schen Großgrundbesitzer, gerade so wie in Galizien . Die Be-
fitzunaen von Russen wurden geschont. Glücklicherweiseist die
schönste Barockstadt Polens mit ihrer unvergleichlichen Fülle
von Kirche» und Klöstern, Wilna , völlig unversehrt geblieben.
In der Nachbarschaft hat der Krieg ärger getobt. In dem
wundervoll gelegenen Städtchen Teoki ist die große zwei-
türmige Barockkirche arg zerschossen, die neue russische Kirche
in ihrem Weftbau so völlig vernichtet, daß eine Wiederher-
stellung unmöglich erscheint. Die schöne Kirche zu Wigrh , ein
Barockbau in unvergleichlich schöner Lage, hat während des
langen Stellungskriegs schwer zu leiden gehabt. Von den
großen Schlössern im südlichen Litauen ist das Schloß
Czerwoonqdwor bei Kowno schwer beschädigt worden, die
Kirche völlig gesprengt, so daß nur noch Trümmerhaufen von
kleinen Brocken die Stätte bezeichnen. Von den großen
Schlössern und Herrensitzen des nördlichen Litauen und Kur¬
lands haben eine ganze Reihe zu leiden gehabt ; am meisten
zu beklagen ist die Zerstörung des fürstlichen Schloßbaues von
Ellei, südlich von Mira »- (kz.

_Wiesbadener TaMirkt.
Besatzung wurde gerettet. — Die Fischerfahrzeuge
„gramereft " und „Tunschein"  wurden versenkt. Die
Besatzungen wurden gerettet.

Mana -urastsvermehrung in der englischen
Marine.

W. T.-B. London, 19. Jan . (Nichtamtlich. Reuter .) Ein
heute veröffentlichtes Weißpapier enthält eenen ergänzenden
Voranschlag  für weitere 50 000 Mann für die Flottc,
wodurch dre Gesamtstärke auf 350 000 Mann erhöht wird.

Der neue englische Gencralpostmeister.
Br . Amsterdam, 20. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zens. Dln.)

Der König von England ernannte den Abgeordneten
I . A. P e s e zum Geneurlpostmelfter als Nachfolger Herbarl
Samuel  s. Psse war im Kabinett Asquith llnterrichts-
minister , mußte jedoch, als dieses in ein Koalitionsmimste-
rium umgcwaiidelt wurde, zurücktveten, und der Arbeiter-
abgeordnete Henderson wucve sein Nachfolger.

Der Streit um vas Drenftpflichtgesetz.
Die Flotte erhält den ersten Anspruch auf die Rekruten.

W. T.-B. London, 20. Jan . (Nichtamtlich. Reuter .) BÄ
der Verhandlung über den Zusatz zur M i l i t ä r d t e n st -
b i l l , wodurch das Gesetz aus alle Männer ausgedehnt wer¬
den soll, die nach dem 15. August 1615 in das Nationalregfier
eingetragen wurden und über 18 Jahre alt sind, erklärte einer
der Redner, Lord Kitchener habe ihn beauftragt , zu erklären,
er halte diesen Zusatz für unerwünsch  t. Kitchener hoffe,
datz das Gesetz vom Hause unverändert  angenommen
würde . Die Männer , die durch die Annahme des Gesetzes
verfügbar würden, zusammen mit denen, die sich bereits au-
gemeldet hätten , würden es ihm ermöglichen, die Kräfte auf¬
zustellen, die das Land brauche, um einen baldigen Sieg zu
sichern. Der Zusatz wurde hierauf abgelehnt.  Die Regie¬
rung nahm einen Zusatz an, der der Admiralität  den
ersten Anspruch auf die unter dem Gesetz rekrutierten
Männer gibt. McNamara erklärte , daß 20 000 Mann mehr
bei der Flotte Dienst genommen hätten , als die Admiralität
ermächtigt war , auizunehmen . Er beantrage , die Mann¬
schafen für die Flotte auf 350 000 Mann zu erchühen.

Mintsterrat der Klllierten in London.
W. T.-B. London, 20. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Limes"

meldet aus Paris : Die Minister der Alliierten
kamen gestern in London zusammen und hielten eine läirgere
Besprechung ab. Brliand war bereits im Laufe des Vor¬
mittags aitgekommen.

O e Zeftstellung eines englischen
Gerichts über Englands Uriegsziel.

Die „NorSd. Mg . Ztg." schreibt unter diesem Titel:
Vor kurzem har einer der höchsten englischen Gerichts¬

höfe ein Urteil erlassen, das geschichtliche Bedeutung bean-
spruchen darf , weil es mit allen diplomatischen Beteuerungen
über Englands Kviegsgrund und Kriegsziel entschlossenaus¬
räumt und ur einer Offenheit , die an Zynismus grenzt , di:
Vernichtung deS deutschen Handels als das wahre Kriegsziel
feststellt.

Der Tatbestand ist einfach: Eine deutsche Finna hatte
Jahre vor Kriegsausbruch mit einer englischen Aktiengesell¬
schaft einen Vertrag geschlossen, wonach die Gesellschaft ein
Abfallprodukt ihrer australischen Bergwerksbetriebe , nämlich
Zinkkenzentrate, die durch ein in Deutschland ausgeibildetes
Verfahren eine hochwertige Ware geworden sind, auf Jahre
hiiraus regelmäßig an di« deutsche Firma zu liefern hatte.
In dem Vertrag war vorgesehen, daß er. wenn seine Aus¬
führung durck höhere Gewalt oder ähnliche Ursachen verhin¬
dert werde, nur sus'wndiert sein und nach Wegfall des Hin-
derntsses wieder in Kraft treten sollte. Natürlich hat der eng¬
lische Hanoelskrreg gegen Deutschland die Ausführung verhin-
dert , so fcrtft die Suspensationsklausel in Kraft ttat . Die eng¬
lische Gesellschaft wollt- nun aber den Krieg benutzen, um
sich ihrer Lieferungsfrist für imnier zu entziehen und die
jrere Verfügung über ihre Produkte zugunsten der nichtdeut-
schen Korikirrrenten der Käuferin zurückzueriangen. Sie hat
deshalb vor englischen Geeichten beantragt , den Vertrag ent¬
gegen den darin enthaltenen ausdrücklichen und unzweideuti¬
gen Bestimmrungen wegen des Kriegs als aufgelöst zu er¬
klären. Der Appellhof beim Supremo Court ol judicature
hat dem Verlangen durch Urteil pom 21. Dezember 1615 statt-
gegeben und dies mit folgenden denkwürdigen Worten be-
gründet:

Wenn die Klägerin , wie es der Vertrag bezweckt, alle von
ihr aufbereiteten Konzentrate für die Beklagten zurückstellte,
st- würden diese in der Lage sein, bei Fvredensschluß ihren
Handel so schnell und in so großem Umfang wie möglich wieder
airfzunehmen ; damit würden aber die Wirkungen des Kriegs
auf die kommerzielle Blüte  des feindlichen Landes
atgeschwächt, deren Zerstörung das Ziel  unseres Landes
während des Kriegs  ist . ©men solchen Vertrag airzuer¬
kennen and ihm Wirksamkeit zu geben durch die Annahme,
daß er für dre Vertragsteil « rechtsverbindlich geblieben sei,
hieße das Z r e l dieses Landes,  die Lähmung des
feindlichen Handels,  vereiteln . Es hieße durch briti¬
sch« Gerichte daS Weck wieder ungeschehen inachen, das für
die Nation von ihren See - und Landslreitkrästen vollbracht
worden ist.

Die Richter, die dieses „Recht" gefunden haben, sind Lord
Justtce Dwinfen Eady, Lord Justtce Phillimore und Lord
Justtce Pucksord.
Eine zweite englische„Varalong "-No1e.

Rotterdam , 20. Jan . (Zens. Bln.) Reuter meldet : Dem
Reuterscheu  Bureau wurde folgende Erklärung der eng¬
lischen Regierung über die letzte deutsche Note in der „B a r a -
lon ^ '-Angelegenheit zur Veröffentlichuirg übergeben : ES
hat in englischen Negierungskreisen Erstaunen hervorgerufen.
daß eine Slatroir, deren Streitkräfte verantwortlich sind für
die Verwüstung von Löwen,  für den Mord an wehr¬
losen Männern , Frauen und Kindern auf der „L u s i t a n i a",
der „Arabic"  und anderen Schiffen, für die Hinrichtung
der Witz C a v e l l, kür die Einführung von vergifteten
Gasen,  für die Torpedierung von Hospitalsch ' ffen
und anderen barbarischen Talen , ihre Kriegsführung noch
human nennt , übrigens würde es interessant sein, zu wissen,
wie viel deutsche Untertanen für die Übertretungen des Ge¬
setzes des Völkerrechts und der Menschlichkeit wohl wirklich
bestraft worden sind.

Gegenüüer der deutschen Darstellung über die Torpcdie-
rung der „Avabic" behauvdet die britische Regierung , datz die
»Araluc" mit Vorbehalt und ohne jede vorherige Warnung

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette 6«
non einem Ick-Dool in den Grund gebohrt wurde, und datz das
Schiff weder versucht hat, das ll -Boot anzugreifen , noch zu
entkommen- Hinsichtlich der Vernichtung des englische«
lck-B c o t s „E 13" war der Tatbestand der, datz die Deut-
ichen das kck-Boot fanden, als es in neutralen Gewässern ge¬
strandet und unfähig  war , anzugreisen , oder sich zu
oerteidlgen. Ein deutscher Torpedobootszer-
st ö r e r schotz om«n Torpedo ab, der bei dem Ick«Boot explo¬
dierte . Gleich darauf feuerte da« deutsche Kriegsschiff aus
allen fernen Geschützen. Als die englische Mannschaft das
Il -Boot verlieh, wurde sie aus Maschinengewehren und aus
Geschützen oefchossem.

Dre deutsche ick-Bootblockade  begann offiziell am»
18. Februar , und erst am 11. März hat die englische Regie¬
rung Maßnahmen gegen den deutschen Handel ergriffen als
Vergeltung gegen den deutschen kck-Bootskrieg. Auf die deut¬
sche Behauptung , datz sie tn dem Fall der „A r a b i c", des
„E 13" und des Dampfers „R u e l" nur die Vernichtung des
feindlichen Schiffes bezweckt habe, und keineswegs hilflose
Menschen toten wollte, ist durch die Lötung der Nichtkämpfer
auf der „Avabrc", durch die Beschießung der lck-Bootsmann-
schaften, als sie zum Strande schwimmen wollten, und durch
daS Feuer auf die Rettungsboote, in denen sie die an Bord
befindlichen Personen des Dampfers „Ruel " gerettet hatten,
eine genügende Antwort erteilt worden. Deutschlands
Weigerung,  den „Baralong "-Fall zusammen mit den von
der englischen Regierung namhaft gemachten drei Fällen vor
ern neutrales Schiedsgericht zu bringen , ist schwer z u er¬
klären,  zumal die deutsche Regierung doch vorgibt , zweifels¬
frei von der Schuld des englischen Kapitäns und der Unschuld
der Urheber jener drei Verbrechen überzeugt zu sein.

«-
Berlin , 20. Jan . (Zens. Bln .) Zu den Auslassungen,

die englischerseiis -ruf die deutschen Ausführungen bezüglich
des „B a r a l o n g"-Falles verbreitet werden, meint der
„B. L.-A." : Sie stellen sich dar als Ausflüchte,  um di«
Erledigung der Angelegenheit auf die lange Bank zu schieben.
Tuicch die eidlichen  Zeugenaussagen neuttaler Amerikaner
liegt der „Baralong "-Fc>ll so klar, datz die größt utann ische
Regierung sich nicht darum herumdrücken  karrn,
dieses Verbrechen ihrer Kriegsmarine auch als solches preiS-
z u g e b e u.
Mwachsends Bewegung gegen das englisch « i

Aabinett
Br, Haag,  20 . Jan . (Erg. Drcrhtber. Zens. Bln .)

Der neue Sturm gegen das Miuistcrium und besonders
gegen A s g u i t h , den die North - CIifs - Partei
und die C a r so n - Gruppe unter geschickter Benutzung
der allgemeinen Enttäuschung  über die Wir¬
kung der Blockade  unternimmt , wächst immer mehr
an . Sehr bedeutsam ist es, daß der „Daily Tele¬
graph ", der bisher das Organ der gemäßigten Kon¬
servativen war , diese Bewegung jetzt eifrig unterstützt.

Aufsehenerregende Verhaftungen in London.
Br. Amsterdam, 20. Jan . (Eig. Dvahtb. Zs. Mn .)

„Daily Expreß" berichtet, daß die Verhaftung des
ersten Clercs in einer Abteilung des Ministeriums des
Innern Dallas  in London großes Aufsohen msgt
hat. Diese Abteilung befaßte sich hauptsächlich mit
Ausländern . Ferner wurde in Verbindung damit ein
Russe namens Altschuler festgenommen. Über die Ur¬
sachen der Verhaftungen ist nichts bekannt . . Es heißt
nur , daß die Anklage sehr e r n st e r Statur ist.
3ur Beschlagnahme der amerikanischen post

in neutralen ^ äfen.
Ein Schreiben der Berliner amerikanischen Handelskammer.

Berlin , 20. Jan . (Zens. Bln.) Die amerikanische Han¬
delskammer in Berlin rickstete an das amerikanische Auswär¬
tige Amt ein Schreiben, in dem die Aufmerksamkeit aus dt«
Tatsache gÄlenkt wird, daß die Beschlagnahme der in neu¬
tralen Häfen  gelandeten amerikanischen Post
eine sehr ernste unld kritische Lage für die mit Amerika arbei¬
tenden Firmen Hervorrufe. Es wird dringend um sofortige
und tatkräftige Abhilfe seitens der amerikanischen Regierung
gebeten, damit in Zukunft solche Übergriffe vermieden werden.
Die Kontrolle des Lebensmittrlhandels mit neutrale»

Ländern.
W. T,-B. Athen, 19. Jan . (NichtamMch. Router .) Dre

britische Gesandtschaft teilt durch die Presse mit , daß sich m
Paris ein Ausschuß zur Kontrolle der für neutrolF
Länder  bestimmten Lebensmittel gebildet Haide.

* '• iitzst '

Die Union und die vevschLrfle vloikad «. !
XV.  T .-B. London, 19. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Times-

meldet aus Washington ' Die „New Jork World ", welche über
die in RegierungSkveisen herrschenden Anschauungen gewöhn¬
lich gut urUerrichtet .st, bemerkt zu den Gerüchten, daß Eng¬
land eine regelrechte Blockade zu erklären beabsichtige, eine
wirkliche Blockade würde den meisten Protesten , welche di«
amerikanische Regierung gegen di« Behinderung des ameri¬
kanischen Handels erhoben habe, entgogenkommen. Sie würde
unseren Handel auch erschweren, das aber auf gesetzliche
Weise tun , da sie einen legitimen Zustand  schaffe«
würde, wobei feste Regeln m Anwendu-ng kommen. Wenn
die brittsche Regierung bereit ist, gegen Deutschland die
Blockade zu erklären , die effektiv unparteiisch ist und durch die
die neutralen Länder nicht blockiert werden , find di« Ber¬
einigten Staaten verpflichtet, sich darein zu fügen. Die
amerikanische Regierung hat die britischen königlichen Ber»
crdnungen niemals anerkannt , wie sie die von
Teutschland  für seine stl-Boote  als Kriegsyebret er¬
klärte Zone auch niemals anerkannte . Beide Maßregeln
»raren ungesetzlich. Wenn ein Bericht der „Associated Preß ",
>daß Großbritannien beabsichnge, Rotterdam und andere
Häfen als deutsche Ernsuhrhäfen zu betrachten, aus die die
Blockade iogischerweise auszudehnen sei, sich als wahr erweist,
wtirüe sich Grotzbritaumen auf einen ernsthaften Pro-
t e st der Vereinigten Staaten gefaßt machen müssen. Der
Prorest würde auf gesetzlichen Grundlagen durch lebhafte Un¬
ter ftützuog mnerhalb und außerhalb des Kongresses unter¬
stützt werden. »
Der feige vkvisionskommanöeur von Nanztg.

Br . Genf, 20 Jan . ' Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .) Der
Ranziger Divisionsches wurde einer Meldung des „Progres"
zufolge seines Postsns enthrLen» weil er «genmäch llg m|
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dem Ernschlagen der ersten deutschen schweren Geschosse die
ßtadt verließ.

Oie Neutralen.
Deutschland ist unüberwindlich.

Ein neues neutrales Urteil.
W. T.-B. Christiania, 18. Jan . (Nichssuntl. Dralhtb.)

kDer nonwogi-Iche Geschichtsprofessor̂ Holsidvn Kohl
schreibt in einer Artikelreihe im „SoziaDsmokraten"
u. et.: Es liegt Lein Grund vor, zu glauben, daß die be¬
wiesene militärische Überlegenheit Deutschlands ab-
nehmen sollte. Deutschlands Verluste an Men¬
schen  und Kriegsgerät sind sowohl unbedingt wie
verhältnismässig weit geringer als die seiner Gegner.
Es kann durch seinen jährlichen Zuwachs an
Jugend  in grosser Ausdehnung die Löcher füllen , die
der Krieg in seine Heeresstärke schlägt, während lbeson-
decs Frankreich hierin äußerst ungünstig gestellt ist.
Die Jugend Frankreichs verblutet in diesem Kriege.
Wirtschaftlich hat Deutschland Widerstandskraft genug,
tun den. Krieg auszuhalten und durchhalten zu können.
Die Teuerung  in Deutschland ist nicht schlimmer
als z. B. in Norwegen , und er glaube, daß die Lübens-
bedingungen bei uns in Violen Punkten schwerer sind.
Auch finanziell  kann Deutschland mindestens eben¬
so gut au sh alten , wie seine Gegner . Alles in allem
kann man getrost sagen: Deutschland  ist un-
ü b e r w i n d l i ch!
Ein dänischer Dampfer von einem deutschen Torpedo¬

boot aufgebracht.
IV. T.-B. Kopenhagen, 19. Jan . (Nichtamtlich.) Drei

Fischer, die an der Nordküste von Fünen fischten, sahen gestern
mittag einen deutschen Torpedojäger, der mit westlichem Kurs
das Kopenhagener Schiff „K i e w" mitführte . „Kiew" war
vorgestern von Kopenhagen nach Liverpool mit Stückgut ab¬
gegangen.

Ein spanischer Dampfer gesunken.
IV. T.-B. London, 18. Jan . (Nichtamtlich.) Lloyds meldet:

Der spanische Dampfer „Belgica" (2068 Bvuttotoniten ! ist
gesunken. 23 Personen sind gerettet worden.
r>. Eine internationale Sozlaiistentagung.

W. T.-B. Budapest, 19. Jan . (Nichtamtlich.) In Ver¬
tretung der ungarischen Sozialdemokratie sind der Chefredak¬
teur de§ Organs der sozialdemokratischen Partei „Nepszava"
Ernst Garami und der Sekretär der Partei Amanuel
Wuchinaer nach dem Haag  gereist , um au der e r st e n
Sitzung des internationalen s o z i a l i st i s che n
Bureaus  teilzunehmen , in welcher die sozialdemokrattschen
Parteien aller  Länder vertreten sein werden.

*

Die Riesenbeute der Mittelmachte.
Br . Wien, 20. Jan . (Eia . Droh Der . Zeus. Bin .)

„Gazette Polska" teilt mit, dass die Beute der Mittel¬
mächte in den ersten 17 Monaten betrug: 470 Qua¬
dratkilometer erobertes feindliches
Land , 31,2  Millionen Gefangene , 10000
Geschütze und 40000 Maschinengewehre,
wozu noch riesige  Massen sonstigen Kriegsmaterials
kommen.

Die Neuregelung der Getreidepreise.
Die Höchstpreise für Brotgetreide

Die bereits angekündigten Buudesratsverocdnungen über etne
Neuregelung der bisherigen Preise für Brotgetreide , Hafer
und Gerste,  welche wichtige Änderungen bringt , gelangen nun-
»nehr zur Veröffentlichung. In der Bekanntmachung über die
Höchst preise fürBrotgctreide  vom 23. Juli 1915 (Rcichs-
Gesctzbl. S . 458) werden folgende Änderungen vorgenommen:

1: § 4 erhält folgende Fassung: „Die Höchstpreisegelten nicht
für Winlersaatgctreide bis zum t8. Januar 1916, für Sommersaat,
getreide bis zum 15. Mai 1916. Als Saalgetreide im Sinne dieser
Bekanntmachung gilt Saatgetrerde , das nachweislich aus landwirt¬
schaftlichen Betrieben stammt, die sich in den letzten zwei Jahren mit

- dem Verkaufe von Saatgetreide besaßt haben." 2. § 5 erhält folgende
Fassung: „Die Höchstpreiseder 8s 1, 2 c r h o h e n sich am 18. Jan.
1916 um 14 Mark,  ferner am 1. Februar , am 15. Februar , am
1. März und am 15. März 1916 weiter um je 1 Mark  für die
Tonne Bom 1. April 1916 ab gelten tue Höchstpreiseder §§ 1, 2".

;3. Dem § 7 wird als Abs. 3 angefügt : „Die Kommunalverbände und
die Rcichsgetreidestellc sind bei Abgabe von Brctzetreide zu Saat-
zweclen an die Höchstpreise nicht gebunden".

Artikel 2: Diese Bekanntmachung tritt init deni Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Weiter hat der Bundesrat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen
usw. vom 4. August 1914 (Rcnhs -Gcjetzbl. S . 327) folgende Vcrord-
nunx erlassen:

8 1. Die Besitzer von beschlagnahmtem  Brotgetreide
können das Getreide, sobald cs ansgedroschen ist, dem Kommunalver-
bande, zu dessen Gunsten es beschlagnahmt ist, jederzeit zur Ber-
fügung stellen. Der Kommunalverband hat gemäß den Borschristen
der Verordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus
dem Erntejah : 1915 vom 28. Juni 1915 (Reichs-Gescvbl. S . 363)
dafür zu sorgen, daß das Getreide innerhalb zweier Wochen abgc-
nommcn wird . Die im § 20 der Verordnung von: 28. Juni 1915
(Reichs-Gesehbl. S . 363) begründete Verpflichtung der Reichsge-
treidestelle, das ihr zur Verfügung gestellte Brotgetreide abzunehmen,
bleibt hiervon unberührt.

8 2. Die Reichsgetrrid -stelle, vie Kommunalvcrbände , die
Heeresverwaltungen und die Marineverwaltuna haben für das in¬
ländische Brotgetreide , das sie nach dem 31 Dezember 1915 und vor
dem 15: Januar 1916 erworben haben, 12 Mark 50 Pfennig,
und für inländisches Bcotgetreide, das sie vom 15. Januar an bis
zum 15. Janur 1916 einschließlich erworben haben, 11 Mark  für
die Tonne nachzuzahlen. Der Empfänger der Nachzahlung hat , wenn
er nicht zugleich der Getrrideerzeuger ist, den Betrag an den Ge-
treideerzeuger weiterzuzahlen, soweit dieser das Getreide nach dem
31. Dezember 1915 geliefert hat . Der Höchstpreis, der für Brotge-
ttetbe m der zweiten Hälfte des Monat ? März gilt, kann
aus Antrag von den in Absatz 1 genannten Stellen ür Brotgetreide
das bis zum 31. März 1916 zur Verfügung gestellt, aber noch
rächt abgeliefert ist (ß 1), aus .nahniSweise auch dann gezahlt werden
wenn cs nicht vor dem 1. April 1916 bat abgcliefert werden können
aus Gründen , die der Besitzer nicht zu vertreten hat und die außer¬
halb semes Betriebs liegen. Die Nachzahlung darf nur erfolgen,
tvenn das Getreide bis zun, 15. April 1916 abgeliefert und der Anl
trag bis zum 5. April 191g gestellt worden ist.

8 3. Diese Verordnung tritt mit den, Tage der Verkündung in
Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitvunkt des Außerkrast.tretens.

Beschleunigte klbliefernny von Gerste und Hafer.
' Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über die
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw.
vm 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327) folgende Verordnung

Erlassen:

8 1. Zur Förderung der Listrrung von Gerste und Hafer aus
Anweisung der Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpslegung
darf eine besondere Vergütung  gezahlt werden, die für die
Tonne betlägt : 1. wenn die Gerste und der Hafer bis zum 29. Febr.
1916 einschließlichbei den Proviantämtern abgcliefert oder aus der
Bahn oder dem Schisse verladen ist: 60 M ., 2. wenn die Ablieserung
oder Verladung in der Zei : vom 1. März vis 15. März 1916 ein¬
schließlich erfolgt: 30 M . Die Vergütung kann aus Antrag aus¬
nahmsweise auch dann gewährt werden, wenn die Ablieferung oder
Verladung des rechtzeitig ausgedroschencn Getreides nicht innerhalb
der bczeichneten Fristen hat erfolgen können aus Gründen , die der
LiescrungSpflichtige nicht zu vertreten hat und die außerhalb seines
Betriebes liegen. Der Antrag muß bis zum 31. März 1916 gestellt
werden, über alle Streitigkeiten , die die Zahlung der Vergütung
betreffen, entscheidet die von den Landeszentralbehörden
bestimmte Behörde endgültig.

8 2. Soweit in: Besitze landwirtschaftlicher Unternehmer besind-
liche. der Enteignung unterliegende Vorräte an Gerste und Hafer
nicht bis zum 31. März 1916 freiwillig den: Kommunalverbande zur
Abnahme angeboten werden, wird im Falle der Enteignung der
Übernahmcpreis um 69 M für die Tonne gekürzt.

§ 3. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in
Kraft.

Oie Regelung des Verkehrs mit Hafer.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über die

Ermächtigung des Bundesrats zu wirtichafllichen Maßnahmen usw.
vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327) folgende Verordnung
erlassen:

Artikel 1: In der Verordnung über die Regelung des Verkehrs
mit Hafer vom 28. Juni 1315 (Reichs-Gesetzbl. S . 393) werden sol-
gende Änderungen  vorgenommen:

1. § 6 9bs. 2 c erhält folgende Fassung: „Unternehmer landwirt¬
schaftlicher Betriebe mit Genehmigung der zuständigen Behörde selbst,
aezvgenen Saathafer  für Saatzwccke liefern , sofern sie sich
nachweislich in den letzten zwei Jahren mit dem Verkaufe von Saat-
baser befaßt haben. Die Reichsfuttcrnritte,stelle bestimmt, in welcher
Weise der Nachweis zu erbringen ist. Die bestimmungsmäßige Ber-
Wendung ist zu überwachen."

2. ß 6 Abs. 2 c wird gestrichen. § 10 Abs. 2 a erhält folgende
Fassung : „Für die Zeit vom 10. Januar bis 15. September 1916
für jeden Einhufer (8 6 Abs. 2 a ) eine Menge von 375 Kilogramm,
kür jeden Zuchtlullen , für den die nach ß 6 Abs. 2 a erforderliche Ge¬
nehmigung erteilt ist, eine Menge von 125 Kilogramm . Dabei sind
anznrechncn als seit deni 10. Januar 1916 verfütterte Mengen ber
Einhufern 1% Kilogramm , bei Zuchtbullen V-i  Kilogramm für den
Tag . Hat der Besitzer nachweislich weniger oder mehr verfüttert,
so werden die tatsächlich verfütterten Mengen angrrechnet ." 4. Im
8 10 Abs. 2 c wird hinter den Worten „befaßt hat " eingesügt: „und
dies in der von der Reichsfntlermtttelstclle bestimmten Weise nachge¬
wiesen hat". 5. Im 8 20 Abs. 2 wird das Wort „Sackleihgebühr"
gestrichen; ferner sind die Worte „in keinem Falle " durch das Wort
„nicht" zu ersetzen. 6. 8 20 enthält folgenden Absatz 2: „Die Kom-
munalverbönde dürfen in Fällen besonderen Bedürfnisses nnt Ge¬
nehmigung der Reichsfuttermittelstelle den Zuschlag bis auf 9 M.
erhöhen."

Artikel 2: Die Kommunalverbände (Überschuß , und
Zuschußverbände) haben die in ihrem Bezirke vorhandenen Hafer¬
varräte , die nach 8 10 Abs. 1 und 2 der Verordnung über die Rege-
lung des Verkehrs mit Hafer vom 28. Juni 1915 der Enteignung
unterliegen , auf Erfordern der Reichsfutt -rmittelstelle der Zentral¬
stelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung  zur Verfügung
zu stellen. Zu dem im 8 16 der Verordnung über die Regelung des
Verkehrs mit Hafer vom 28. Juni 1915 vorgesehenen Ausgleich sind
die Kommunalverbände nur insoweit berechtigt und verpflichtet, als
ihnen nach Befriedigung der Anforderungen der Reichsfuttermittel¬
stelle Vorräte zur Verfügung verbleiben. Soweit bei der Zentral,
stelle Hafer verfügbar bleibt, können nach Anweisung der Reichs-
futtermittelstelle einem Kommunalverband auf Antrag Mengen bis
zur Höhe seines Mindestbrdarfs zur Durchführung des Ausgleichs
geliefert oder zurückerstattet weiten.

Artikel 3: Diese Verordnung tritt mit deni Tage der Verkündi¬
gung in Kraft.

*

Die Rartoffel - und Gemüseversorgung.
Heraufsetzungder Höchstpreise in Aussicht stehend.
W. T.-B. Berlin , 20. Jan . (Amtlich.) Der Betrat der

Rsichsprüfungsstelle für Lebensmittelpreise trat in fernem
Ausschuss für Kartoffeln , Gemüse  und Obst zu einer
Sitzung unter dem Vorsitz des Präsidenten Dr . Kautz zu-
'fan,men. Eingehende Erörterung fand über die Vorschläge
Zur Änldevumg der Geinüselhöchstpretse statt. Allgemein lvurde
anerkannt , daß, teile auch von vornherein beabsichtigt, für die
spätere Zeit des Winters und für das Frühjahr eine ge»
wisse Erhöhung der Preise  für die Ernte 1915, be¬
sonders mit Rücksicht aus den Schwund und die Aufbewah¬
rungskosten im allgemeinen nicht zu uengehen sein werde.
Von mehveven Seiten wurde eine Herabsetzung der Sauer-
kranthöchstpreisL  gewünscht . Gegen die Zurück¬
haltung  von Ware und den Verknus als ausländisches Ge¬
müse zu höheren Preisen soll energisch eingeschritten werden.
Kleirchandelshöchstpreise wurden überall für nötig gehalten.
Sodann wurde von dem Vorsitzenden davgelegt, in welcher
Weise d-ie Kartoffelversorgung  der Bevölkerung für
den Winter , Frühjahr und Sommer und die Lieferung für
die Stärkefabriken und Trocknereien mit Fabrikkartoffeln
sichergestellt werden soll.
Maßnahmen gegen die vermehrten Rindvieh-

schlachtungen.
Br . Berlin , 20. Jan . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

In der nächsten Zeit sind einschneidende Maßnahmen zu er¬
warten , die dazu dienen, die Rindviehschlachtnngen,
die in letzter Zeit in bedenklrchsr Weise überhand genommen
haben, e i n zinschr ä n ken.  Besondere Beachtung wird
>dabei der Umstand bieten, daß Händler im Lande umherziehen,
um zu verhältnismäßig niedrigen Preisen Rindvieh an sich zu
brtngen und es dann zu hohen Preisen zu Schlachtzwecken
weiter zu veräußern . Eingehertde Prüfung wird ferner die
Frage finden , ob es angängig ist, daß Rindfleisch weiter zu
Konserven  verarbeitet wird. Es ist anzunehmen , daß
die zu erwartenden Maßnahmen sich mit dieser Frage be¬
schäftigen werden.

Liebknecht als Fraktionsloser.
W . T.-B. Berlin , 18. Jan . (Nichtamtl. D.) Wie

die Blätter melden, hat Abgeordneter Liebknecht dam
Reichstagsbureau mitgeteitt , dass er aus der Liste der
sozialdemokratischen Fraktionsmitgliader g e st r i che n
und in der Liste der keiner  Fraktion angehörenden
Reichstagsabgeordneten eingetragen zu werden wünsche.

£us dem ungarischen Rbgeordnetenhause.
W. T.-B. Budapest, 20. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Im Abgeordnetenhause ergriff Ministerpräsident Gras
T i s z a das Wort, um den Abg. Urmaczy (Oppos .) zu er¬
suchen, daß er von einer augemeldeten Interpellation znrück-
tveten möge, da deren parlamentarische Verhandlung gegen¬
wärtig nicht im Interesse des Landes gelegen sei und die
Opposition bisher ans patriotischen Beweggründen rn der
Kritik sich Beschränkungen anserlegte. — Urmaczy  erklärte,
daß er bereit sei, die Interpellation in geschlossenerSitzung
vorzubringen , worauf Tisza  erwiderte , daß eine geschlossene
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Sitzung gegen das parlamentarische Prinzip verstoß«. Hier¬
aus brachte Urmaczy den Fall eines ungarische«
Reserveoffiziers  vor , der in den letzten Tagev
S e l b st m o rd - verübte und in esttem hinterlassenen Briefe
erklärte , 'daß er d-as Opfer von Verfolgungen als Ungar war
— Tisza  erwiderte , es gäbe keine Armee, in welcher die
Offiziere sich nicht über Zurücksetzungen beschwerten und in
welcher nicht Übergriffe von Vorgesetzten vorkämvn. In
Umgarn aber werde solchen Fällen sofort ein nationaler An¬
strich gegeben. Was die Klagen über die Zurücksetzung der
Ungarn betreffe, so müsse er darauf verwesten, daß nicht bloß
zahlreiche Generale wiederholt ihre ganz besondere
zahlreiche Generale widerholt ihre ganz besondere
Anerkennung  und Hochschätzung über die Dapserkert der
ungarischen Soldaten ausgedrückt haben. Es könne sich also
nur um ganz vereinzelte  Fälle untergeordneter Stellen
handeln , und er könne, nachdem ihm die Auffassung der
leitenden Stellen der Armee bekannt sei, versichern, daß jeder
Fall von sestgestellter Voreingenommenheit gegenüber Ungarn,
falls ein solcher vorkäme, mit größter Strenge geahndet
werde, >mn so mehr, als ähnliche Erscheinungen auch von
militärischem, nicht bloß im spezifisch ungarischen Gestchts-
Punkte, von größtem Nachteil sein Mücken. Der Interpellant
nahm: die Erklärung des Ministerpräsidenten an, worauf das
Haus von der Antwort des Ministerpräsidenten einstimmig
Kenntnis nrchin.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Winter oder Frühling?
Nach dem Kalereder beginnt der Frühling erst in zwei

Monaten , tatsächlich aber haben wir bereits seit einem rolle,:
Monat das richtige Frühlingswetter.  Die Frage : Ist
das bereits der Frühling oder nur eine vorübergehende Unter¬
brechung des Winters ? ist also wohl berechtigt. Beantworten
kann sie kein Mensch; die Wetterknndigen können jedenfalls
ebensowenig verraten , was wir von der Winterszeit noch zu
erwarten haben, wie ein gewöhnlicher Sterblicher , der sich
nicht unterrmmmt, Witternngsvoraussagen anzustellen . Als
Ende November die erste und einzige Periode strengen
Frostes emtrvt , haben wir, wenn wir uns nicht ivven, in
mehr als einer wissenschaftlichenPrognose gelesen, daß wir
einem ungewöhnlich grimmigen Winter entgegengürgen. Bis
jetzt haben wir nichts davon gespürt, und es sieht beinahe so
wns, als sollie ungefähr das Gegenteil wahr wenden. Wan
darf fich allerdings nicht zu früh freuen , denn in keiner Zeit
des Jahres ist ein völliger Wittevnngsnmschlag so leicht mög¬
lich als in dieser. Vorerst freilich hat das ganz ungewöhnlich
milde Wetter zur Folge, daß die Natur anstvacht und sich mit
Laub und Blüten zu schmücken beginnt . Die Hecken und
manche Baumschläge haben bereits einen grünen Schimnter;
die Kastanien zeigen dicke Knospen, bereit , jeden Tag ihre
Hülle zu sprengen. Blumen findet man überall . Vor ein
paar Tag « : hat sich ein Leser darüber gewundert , daß man
in diesen: Winter so wenig Meisen, Baumläufer und selbst
wenig Buchsinken sehe. Diese Erscheinung ist ebenfalls auf
Las srühlingsorttge Wetter znrückzuführen. Die Vögel, die
sich bei Schnee und. Kälte den menschlichen Ansiedlungen
nähern , finden gegenwärtig auch in Feld und Wald ein gutes
Auskommen. Daß das allzu frühe Erwachen der Natur sehr
unangenehme Folgen haben kann, wenn pllitzlich und ahne
den Schutz einer dicken Schneedecke, langer n:td starker Frost
erntritt , ist ein Umstand, der geeignet ist, nnsever Freude an
diesem „Vorfrühling " einen Dämpfer ansznsetzen. Wir wollen
hoffen, daß wir von einem plötzlichen starken Temperatursturz
verschont bleiben; daß der Winter sich gar nicht mehr melden
wrrd, wagen wir allerdings nicht zu hoffen.

— Kriegsauszeichnungen. Der Gefreite in einem Land-
Wehr-Jnfanterie -Regiment W. Sadonh,  Sohn des Kon¬
zertmeisters Sadont , in Wiesbaden , wurde mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. — Die Rote-Kreuzmedaille
3. Klasse wurde verliehen : den Schwestern MathW . Hein¬
rich  und Josa Schürf in Wiesbaden sowie den Studenten
Hans Engelbert  und Wilhelm Ludwrg  in Wiesbaden.

— Falsche Eiserne Fünfer sind, wie ein Berichterstatter
meldet, seit einiger Feit im Verkehr ausgetaucht. Die „Arbeit"
ist eine ganz gewöhnliche: man erkennt schon an dem schlecht-
geratene :: Stempelabdruck die Foljchstücke.

— Buttervertcilnng. Der Magistrat  gibt erneut be¬
kannt daß die am 3. und 4. Januar ausgegebenen Butter -
marken für die Grnvpe 3 vom 21. bis 31/Januar und für
die Gruppe 4 vorn t . Februar ab Gültigkeit haben. Die
Marken der Gruppe 2 verfallen heute.

— Der Butterbezug aus dem Ausland. Der Postver-
sa n d von Butter rst namentlich von norwegischen und
holländischen  Händlern für ihre Zwecke in großem Um-
fang in Anspruch genommen worden. Dadurch sind die Bc-
strmmungen über Zentralisierung  der Buttereinsuhr
vielfach umgangen . Der vreußische Finanzminister hatte alle
Zollämter ar-gewresen, Bnttersendungen der Zentrale  zu
melden, die dann ihrerseits den Empfänger ans die Abliefe¬
rungspflicht hinweist. Gerade zu Weihnachten ist es mehr»
fach vorgekonimen, daß die Butter zum Teil bereits konsu¬
miert worden >var , ivenn die Zentrale den Empfänger zur
Abliescrnng aufforderte . In solchen Fällen hat dann die Zen¬
trale von Ablteferungen des Restes Abstand genommen, aller¬
dings darauf hnrgewrcsen, daß in Zukunft alles abgelrefert
werden müsse. Von der Schweiz  sind nach Deutschland bis¬
her nach Meldungen der Zentral -EinkaufsgLsellschaft zwei
Pakete, und zwar nach Frankfurt,  geschickt worden. G e -
schenke  ollyenvern frei zu lassen, wäre unmöglich, da die
Händler von dieser Ausnahme selbstverständlich ausgiebigsten
Gebrauch machen und ihre Sendungen als Geschenksendungen
frisieren wurden.

— Bestandserhebiulgvon Drogen. Eine neu erschierrene
Bekanntmachung ordnet die Bestandserhebung von Drogen
und E r z e u g n i s se n a u s D r o g e n an . ' Hiernach ist der
am 20. Januar 1913 vorhandene Bestand einer grossen An¬
zahl rm einzelnen anfgeführter Drogen bis zum 30. Januar
1916 an die Mad^ inalabteilung des König!. Preuß . Kriegs»
Ministeriums in Berlin zu melden. Vm: allen von der Be¬
kanntmachung betroffenen Droge:: und Erzeugnissen ans
Drogen sind bestimmte Mindest mengen  meldefoei ge¬
losten, so daß die Bekanntmachung insbesondere für Privat-
perscnon oder kleinere Betriebe kaum in Betracht komme«
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dürfte . Jeder Meldrpflichtige wird außerdem augehalten,
ein Lagerbuch  zu führen , aus dein jede Änderung oer ge-
mÄdeten Vorvatsmengen und ihre Verwendung zu er-
fehcu ijt.

— Geldsendungen nach der Türkei. Vom 1. Februar ab
können im Verkehr zwischen Deutschland und einer Reihe von
Orten in der Türkei Beträge bis 1000 Franken durch tele¬
graphische Postanweisungen  übermittelt werden.
Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten.

— Wieder ein Schwindler in Feldgrau . Dieser Tage
kam in eine hiesige Pension ein mit dem Band des Eisernen
Kreuzes sowie der Mecklenburgischen Verdienstmedaille ge¬
schmückter angeblicher Soldat nlit den Gefreitenknäpfen und
dem Zeichen F. A. R. 25 aus den Achselklappen. Er stellte
sich als Richard Schmidt, im Zivilleben Kaufmann in Bran¬
denburg, vor, und erzählte, er komme von Kassel, sei am Bein
verwundet und gedeiike auf kurze Zeit in Wiesbaden Kurauf¬
enthalt zu nehmen. _-er Mann besichtigte verschiedene Zim¬
mer, deren eins er mit voller Beköstigung mietete. Einige
Tage darauf kam derselbe Richard Schmidt als hinkender
Kri>egsulvalide in ein hiesiges Schuhgeschäft, um ein Paar
Hakenschuhe zu lausen . Als es aus Zahlen ging , gab er an,
eben verfüge er nicht über Barmittel , in ganz kurzer Zeit aber
treffe sein Geld ein. Man glaubte ihm und gab ihm die
Schuhe im Preis von' 41,50 M. auf Kredit . Ms man sich
später in der Pciisiori, deren Adresse der Kriegsinvalide auf¬
gegeben halbe, nach dem Käufer erkundigte, war Herr Schmidt
bereits unter Hinterlassung einer Zech schuld verduftet . Der
Schwindler wird wie folgt beschrieben: Größe 1,65 bis 1,68
Meter . Alter 21 bis 22 Jahre , jugendliches Aussehen.

— El» Schadenfeuer von geringer Bedeutung brach
gestern nachmittag in einem Hause der Gartenstraße aus . Die
Feuerwache hatte nur ganz kurze Zeit mit der Eindämmung
des Brandes zu tun , der nur unerheblichen Schaden ange-
richtet hat.

— Unfall. Um sich einen Umwog zu ersparen , sprang
heute vormittag gegen 8 Uhr der auf der „Alten Adolfshöhe"
im Ouartrer liegende 37 Jahre alte Gefreite Karl May dort
von einem u, voller Fahrt begriffenen Motorwagen der
Straßenbahn . Er kam dabei so unglücklich zu Fall , daß er
eine schwere Hirnetschütterung  erlitt . Der Ver¬
unglückte wurde von der Sanitätswache dem städtischen Kran¬
kenhaus zugcführt.
vorberlchte über Kuntt, Vorträge und verwandte ».

* Königliche Schauspiel«. Barbara Kemp von der Berliner Hos-
opcr wurde für ein abermaliges Gastspiel gewonnen, welches für
Sonntag , den 30. d, M ., festgesetzt worden ist. Die Künstlerin wird
bei dieser Geleqenbeit als „Monn Lisa", die sie bei der Berliner
Erstanfsührung zuerst ' ang, auftreten . Die Vorstellung ündet bei auf-
gehebenem Abonnement statt. Der Barverkauf hat bereits be¬
gonnen (Anfang Uhr.)

* Kurhaus. Zu dem morgen Freitag ab-.uds 7y„ Uhr, tm großen
Saale stattfindenden8. Zyklus-Konzerte möchten wir noch mitteilcn,
daß Paul Augustv. Klenau leinen hier noch nicht gehörten Zyklus
von Gesängen für Alt mit Orchester selbst dirigieren wird.

Gerichtssaal.
WC. Sittlichkeitsverbrechen . Aus § 176 Abs . 3 RBG .B.

verurteilte die Strafkammer den bereits wegen Sittlichkeits-
Verbrechens vorbestraften Schuhmacher Heinmüller  aus
Griesheim zu 2 Jahren Gefängriis  und erkannte ihm
zugleich mit Rücksicht auf die Ehrlosigkeit feiner bei der Tat
au den Tag gelegten Gesinnung der bürgerlichem Ehven-
vechde auf 3 Jahre für verlustig.

wc. Liebstehl und Beihilfe zur Fahnenflucht . Ms der
Schneider Adam  zu Anfang des Monat ? August zu den
Fahnen einberufcn wurde und in Niederwalluf

Quartier nehmen niußte, quartierte sich die Dienstmagd Koch
ebenfalls in einem dortigen Gasthaus ein. Eines Tages jedoch
war das Pärchen verschwunden, nachdem die Koch im Hause
einen Zivilanzng gestohlen und ihn Adam ausgehändigt halle.
Von Niederwalluf wandte man sich nach Id st ein,  dann nach
E n g e n h a h n, und an beiden Orten bestahl man die Leute,
bei denen man äbgestiege'.i war . Wegen dieser und noch eini¬
ger Müderen Straftaten ist Adam vom Militürgerich : zu
10 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Die Koch erhielt
von der Strafkammer zusätzlich zu einer Strafe von 5 Mona¬
ten 3 Wochen, dre sie wegen anderer Straftaten noch zu ver¬
büßen hat, wegen Diebstahls und Beihilfe bei der Entfernung
von einem Truppenteil 1 Monat Gefängnis.

IV. T .-B. Bielefeld, 19. Jan . (Nichtamtlich.) Der 24-
jährige David Lucht , der vom Schwurgericht in Bielefeld im
Juli wegen Ermordung seiner beiden Kinder im Alter von
3 Jahren oezw. 0 Monaten zweimal zum Tod verurteilt
wurde. ist heute durch Scharfrichter Roepler aus Magdeburg
hingerichtet  worden.

Neues aus aUer Welt.
Zur vrandbatastrophe in Bergen.

Br . Bergen , 20. Fan . (Eig . Drahibericht . Zens . Bin .)
Nachdem zwei Arbeiter eingestanden haben, durch unvorsichti¬
ges Hantieren mit offenem Licht  den Brand verursacht
zu haben, und da stach dem norwegischen Gesetz der Arbeit-
g e b e r für die Handlungen seiner Arbeiter verantwortlich
ist, ist es wohl möglich, daß die AktiengesellschaftBerstadt,
eine Eiscngroßhandlung , als Arbeitgeber, schadensersatz-
pflichtig  gemacht wird. Die Polizei unternahm die ein»
lcitendeii Schrilte . Bisher sind von Privaten und Zeitungen
über 1/2 Million Kronen gesammelt  worden.

Letzte vrahtberichte.
Abgewieseuer englischer Angriff bei

Zrelinghien.
Schwere Verluste Ser Engländer . — wieder

mehrere Flugzeugs erlegt . — Erneute ve-
schtetzüng von Nancy.

Oer Tagesbericht vom 20 . ganuar.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 20. Jan.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Stellungen nördlich von F r e l i n g h i en
wurden gestern abend von den Engländern  unter
Benutzung von Rauchbomben  in einer Breite von
einigen hundert Metern angegriffen:  der Feind
wurde zurückgeschlagen,  er erlitt starke
Verluste.

Feindliche Artillerie beschoß planmäßig die Kirche
von Lens.

Ein englischer Kamp fdoppcld  ecker mit zwei
Maschinengewehrenwurde bei Tourcoing  von
einem deutschen Flugzeug aus einem feindlichen Ge¬
schwader herunter  geholt.

An der Dscr zwang das Feuer unserer Ballon-
Abwehrgeschütze ein feindliches Flugzeug zur Landung
in den fenrdlichen Linien. Das Flugzeug wurde so-

* dann durch unser Artillcriefcuer zerstört.

Die militärischen Anlagen in Nancy  wurde»
gestern Nacht von uns init Bomben  belegt.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Artilleriekämpfe  r '.nd Vorposten - Gee

p l ä n kel an mehreren Stellen der Front.
Sallrankriegsfchaupkatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Zur Begegnung von Nisch.
W. T--B. Sofia , 20. Jan . (Nichtamtlich. Drahibericht .)

Di-e Bulgarische Tekegraphen-Agertiur meidet noch über den
Aufenthalt des deutschen Kaisers in Nisch: Gegen 8 Uhr fand
ein Essen  zu 46 Gedecken im großen Palaste statt . An der
Tafel nähmen teil : Kaiser Wilhelm, König Ferdinand , Kron¬
prinz Boris , Prinz Khrill, Generalissimus Schewkow, der
Ministerpräsident Radoslawow, der Generalstäbschef von
Falkenhahn, Genevalfeldmarschall v. Mackensen und bul¬
garische Generale . Abends fand intime Tafel  im kaiser¬
lichen Wagen statt, worauf der Kaiser um 7y2 Uhr wieder
nach Deutschland abreiste. Während des ganzen Nachmittags
sind die beiden Monarchen von der Bevölkerung herzllchst
begrüßt worden. Die Zusammenkunft von Nisch wird als ein
Ereignis van hoher Bedeutung  angesehen . Die ge¬
samte Presse hebt die hohe politische und militärische Bedeu¬
tung des kaiserlichen Beftlches hervor.
Oer Eindruck in Kmerika über die waffen-

streckunq Montenegros.
W. T.-B. New 3)orf, 20. Jan . (Nichtamtlich. DraWbericht .)

Durch Funkspruch von dem Vertreter des W. T .-B.: Die
Unterwerfung Montenegros hat in der amerikanischen Poesie
bedeutenden Eindruck  gemacht . Die Presse hebt her¬
vor, daß dies die e r ste B r es che in den Reihen der Alliierten
bedeute. Die „Evening Post" schreibt in einem Leitartikel:
Montenegros Unterwerfting habe geringe militärische Be¬
deutung , aber als Abfall von der Sache der Alliierten einen
gewissen moralischen Wert.  Für die andere Seite sei
es ohne Frage ein Rätsel, weshalb der Herrscher von Mon¬
tenegro Frieden schloß. Nichts wäre natürlicher gewesen, als
nach Italien  hinüber zu gehen. Die persönliche Erbitte¬
rung , daß Italien versäumt hat, einem Verbündeten und Ver¬
wandten zu helfen, möge eine Erklärung dafür bieten.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼öa dar Wettexstatiou ue» Saas. Ve<.eiae für Naturkunde.

19 Januar
7 Uhr

morenn ».
2 Uhr 9 Uhr |abend «, i Mittel.

Barometer auf 0 ° and Norraaleobwere 5577 738 .0 758 .* 757 .7
Baromet r auf dem Meereispiegel . . 767,3 768,8 768 .8 768,1

6,0 8.9 5,7 6 .6
Dnastspannung (mm ) . . 3 .7 7,4 6.2 5 .8

93
Ol

87
SOI

91
S2

91,3

•lied erschlaff «hohe (mm) . . » » » » . 1.7 0,1 — —

ö -oeinteT ** p«ratir (C«lcii «) Z.l . Niedrigste Temperatur 5,5.

Wettervoraussage für Freitag, 21. Januar 1916
▼ou der meteorologischen Abteilung des t' hysikal . Vereins zu Frankfurt a . M.

Wechselnd bewölkt, meist trocken, keine wesentliche
Temperaturänderung.

Wasserstand des Rheins
am 20. Januar.

Biebrich . P«f5el: 2 r)J m gegen 2&j  m ai* geitrige » Vormittag.
Caub . » 3U > » 3.23 » » » »
Mainz . 1.79 » » 2.33 » » » »

Handelsteil.
Frachtraumnot und Getreideteuerung

in England.
Der Einfluß des Frachtraummangelsauf die Brotge¬

treideversorgung Englands (vergl . auch Artikel
„Vom Getreide- und Futtermittelmarkt“, die ungeheure
Frachtensteigerung bei unseren Feinden, in der gestrigen
Morgen-Ausgabe) wird immer fühlbarer. Die Londoner
„Times“ vom 12. Januar 1913 meldet, daß in den letzten
Tagen die Frachtrate vom Nord - Atlantic  nach dem
Vereinigten Königreich wieder um 2 sh per Quarter ge¬
stiegen sei und daß sie jetzt 15 sh 6 d per Quarter, also
6 2 s h per Tonne betrage . Was dies bedeutet , erhellt aus
der Tatsache, daß im Januar 1914 die Getreidefracht New
York-Vereinigtes Königreich 19 sh 8 d per Tonne, im Juli
1915 34 sh und im Oktober 1915 52 sh betrug.

Der Einfluß dieser enormen Frachtenteuerung auf die
Preise von Brotgetreide,  Mehl und Brot ist nicht aus-
getlieben . Die Preise für englischen Weizen (der stets be¬
deutend billiger ist als ausländischer Weizen aul dem eng¬
lischen Markte) betrugen per Quarter jeweils in der
ersten Januarwoche:  1913: 30 sh 3 d, 1914: 30 sh
11 d, 1915: 46 sh 2 d, 1916: 55 sh 8 d.

Hierbei aber ist zu berücksichtigen, daß diese Preise
Durchschnittspreise  aller Weizenqualitäten sind.
Beste Qualität englischen Weizens wurde am 11. Januar
1910 an der Londoner Getreidebörse mit 62 sh 6 d bezahlt,
was eine Steigerung von über 100 Proz.  gegen¬
über dem Durchschnittspreisder ersten Januarwoche 1913
urd 1914 bedeutet. Manitobaweizen Nr. 1, der in der ersten
Juliwoche 1914 durchschnittlich36 sh 9 d gekostet hatte,
wurde am 10. Januar 1916 mit 67 sh 6 d in London bezahlt,
was ungefähr einem Preise von 315M. die Tonne entspricht.

Die englischen Mehlpreise  haben ebenfalls in
letzter Zeit eine dauernde Steigerung  erfahren.
Es wird jetzt in London  für den Sack Weizenmehl 51 sh
bezahlt (für besondere Qualitäten 54 bis 55 sh), was einem
Preise von 41 Mark  pro Doppelzentner entspricht. Da¬
gegen beträgt der Berliner Preis  für Weizenmehl
36 . 75 Mark,  für Roggenmehl 33 . 50Mark  pro Doppel¬
zentner. Diese unliebsamen Preissteigerungen haben die
Folge, daß die „Times“ die Regierung wegen ihrer bis¬
herigen Frachtraumpolitik heftig augreift und sie auf¬
fordert, anstatt der „vereinzelten und zerstreuten An¬
strengungen“ eine einschneidende Kontrolle über den
Frachtraum zu verfügen. Wie dies aber geschehen soll, gibt
die „Times“ nicht an. Dagegen naben Vertreter der eng¬
lischen Regierung wiederholt erklärt, daß eine einheitliche
Regelung des Frachtenmarktes au! behördlichem Wege
nicht möglich sei. Wenn die Anzeichen nicht trügen, so ist
England trotz der schon so ungewöhnlich hohen Weizen-
uad Weizenmehlpreiseerst am Anfang einer Entwickelung

migelengt, die wir nicht nur mit größtem Interesse ver¬
folgen, sondern auch durch eine mdgli-hst große Vernich¬
tung von Frachtraum weiter werden steigern müssen.

Ausländische Wechselpreise.
w Wien, 19 Jan. Mark 147.75, Schweiz 154.50, Holland

354, Lei 124.50, Rubel 235?
w. Zürich, 19. Jan. Deutschland 96 90, Wien 65.00,

Holland 231, Paris 88.30, London 24.60, New York 5.18.
Italien 76.75.

w. Amsterdam, 19. Jan. London 10.77 (zuletzt 10 70),
Berlin 4205 (42.00), Paris 38.70 (38.10), Wien 28.50 (28.30).

w. London, 18. Jan . Privatdiskont 5*/i* Proz ., Silber
267/f„ Bankausgang 100 000 Lstr. — Wechsel auf Amsterdam
10.65%. Scheck auf Amsterdam 10 87, Wechsel aul Paris
28.33, Scheck auf Paris 27.90, Wechsel auf Petersburg 163%-

Banken ana Geldmarkt.
* Die Makler-Bank in Hamburg beantragt 4 Proz. Divi¬

dende gegen 6 Proz. im Vorjahr.
* Die Norddeutsche Bank in Hamburg teilt mit, daß

Herr Eduard Woermann aus Gesundheitsrücksichten aus
dem Autsichtsrat der Bank ausgeschieden ist.

* 50 Proz. Dividende der Holland - Amerika - Linie.
Amsterdam,  20. Jan. Die Hollartd-Amerika-Lmie wird
etwa 50 Proz. Dividende ausschütteu gegen 17 Proz, im
Vorjahr.

Industrie und Handel*
W. T.-B. Die Geschäftslage im Rohcisenverband. Köln,

19. Jan. In der heutigen Hauptversammlung  des
Roheisenverbandeswurde seitens der Verbaadsleitung über
die Marktlage berichtet: Das inländische Geschäft in Quali¬
tätsroheisen setzte im neuen Jahre sehr lebhaft ein. Die
Nachfrage nach Hämatitroheisen un i Stahl-Spiegeleisen ist
sehr stark und nimmt nach wie vor die Hosholenwerke bis
zur Grenze ihrer Leistungsfähigkeit in Anspruch. Auch in
Gießereiroheisen I und III ist der Absatz befrie¬
digend geblieben. Das InlaudgeschäJt in Luxemburger
Gießerei-Roheisen liegt verhältnismäßig stiU. Dagegen
stieg die Nachfrage vom befreundeten Ausland. Weiter sind
größere Abschlüsse zu befriedigenden Preisen zustande¬
gekommen. Im Monat Dezemoer betrug der Versand 53
Proz. der Beteiligung gegen etwa 55 Proz. in den beiden
Vormonaten. Der geringere Versand ist darauf zurückzu¬
fühlen, daß einige Hochoienwerke in ihrer Erzeugungs-
fähigkeif beschränkt waren. Der Versand im Monat Januar
wird, nach den bisherigen Lieferungen zu urteilen, wesent¬
lich stärker werden.

W. T.-B. Gründung der Deutsch-Orientalischen Handels¬
gesellschaft. Berlin,  19 . Jan. ' Im Laufe des Krieges
hatten die amtlichen maßgebenden Stellen die Erkenntnis
gewonnen, daß nur durch die Schaffung von privat-
rechtlichen Organisationen,  welche mit den
Reichsämtern  in engster Fühlung zu stehen haben
würden, die wirtschaftlichen Aufgaben  gelöst
werden könnten. Als unsere Heere den Weg nach der

Türkei  über Serbien freigemacht hatten, erschien die
Gründung einer gemeinnützigen Gesellschaft erwünscht,
welche die Einfuhr von Faserstoffen  aus dem
Orient regeln und vor allem die einĝ führfen Waren den
entsprechenden Stellen zugängig machen würden. Die
daraufhin unter Führung von leitenden Banken  ge¬
gründete, mit einem Kapital von 2 Millionen Mark
ausgestattete Deutsch - Orientalische Handels¬
gesellschaft m. b. ff., Bremen,  arbeitet in enger
Fühlung mit den maßgebenden Stellen in Berlin an der
Durchführung der umfangreichenAufgabe. Vorsitzender
des Aufsichtsrates ist der bisherige Präsident der Bremer
Handelskammer, Lohmann, Geschäftsführersind in Bremen
die Herren Schräder und Schütte, in der Türkei bezw. Bul¬
garien die Herren Moritz Brouwer u. Albert Koop, welchen
eine Reihe sachverständiger Kauileute zur Seite stehen.

w. Starke Beschäftigung der Drahtwerke. Köln;
20. Jan. Die Sitzung der Drahtkonvention stellte an¬
dauernde starke  Beschäftigung der Werke fest. Ent¬
sprechend der weiteren Steigerung der Selbstkosten wurden
die Verkaufspreise mit sofortiger Wirkung um 1 M. für
100 kg erhöht. Der Verkauf für das zweite Jahresviertel
wurde freigegeben.

* Erhöhung der Preise für Druckfarben Leipzig^
20. Jan. Die deutschen Buch- und Steindruckfarben-Fabri-
kanten sehen sich genötigt, eine weitere Erhöhung der
Preise für die bereits bis um 30 Proz. verteuerten Erzeug¬
nisse ein treten zu lassen.

* Die A.-G. Hotel Disch in Köln hatte auch 1915 unter
dem stark zurückgegangenen Verkehr zu leiden. Dadurch
sei das geldliche Erträgnis derart geschmälert worden, daß
die Verteilung einer Dividende nicht in Frage komme.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt. Berlin,  19 . Jan.

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Mais¬
mehl 87 bis 92 M., Reismehl 115 bis 120 M., Strohmehl 26
bis 30 M., Pferdemöhren 3.60 M., Futterkartoffeln 3.30 M.
nominell, ausländische Hirse 659 bis 680 M. nominell, Mohr¬
rüben 4 bis 4.20 M.

W. T.-B. Berlin, 19. Jan. Getreidemarkt  ohne
Notiz. Der Verkehr am Berliner Produktenmarkt
war auf allen Umsatzgebieten still. Rege Nachfrage herrschte
nur für Maismehl bei leicht anziehenden Preisen. Kar¬
toffeln knapp. Für Pferdemöhrenund Mohrrüben war heute
weniger Interesse. Die Preise sind im allgemeinen unver-
ändert. . .
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tundSteilB. ». Rau- Nvorf.  für Nachrichten aus Wiesbaden und den Nach»
badiirlen I . v . H Diefenbach, ,ür „Gerichrslaal": H. Diefenbach:
für „Sport und Luftfahrt" I . C. LoSa-ter für„iSermilchteS" und den
„Briefkasten"- C. LoSaüer: für den HandelStrilW. Sd; für die Anzeige»

und Reklamen' H D- rnans:  iämrlich in Wiesbaden.
Lruik»nd Verlag derL. Echellenberglchen  Hof Bachdruckerei in ffitetttMk

Kpr-chstnudt der Schritzieunn, U bi» 1 ttte.
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SM. UMerteilmgSWt.
Militärpsrsonerr

^ie für Sonntag nach Wiesbaden beurlaubt sind,
tonnen im Bedarfsfälle

Brotmarken

straße Nr. 35 erhalten.
Wiesöaben, dm 20. Januar 1916.

»'ssi  _ per Wcrgistvcrt.
Dklelii lau Mütze zege« frtjDöttdjes Krcditzcdk»

in Wesdüdki.
lÄlittU ZN HgWelsgMW

&5 ^ % n £ 8S5ir<f -*■”teM 8V- **
Tagesordnung:

1.  Bericht des Geschäftsführers über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Festsetzung des Jahresbeitrages.
3. Neuwahl der aus scheidenden Ausschuß-Mitglieder.
4. Sonstige Vereins-Angelegenheiten und Wünsche der Mitglieder.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet
Der Ausschuß.

Herlige zischspeise in Kraftbrühe
2-Psuilddose HR. 2.- .

Fernste Holländer Angelschellfische,
Cablran, Heilbutt, Schollen, Dorsch, Merlans , Lebendfr.
Rheinzander, Rheinhechte, Karpfen, Lebende Schleien,

Aale , Bresem, Forellen
zu den billigsten Tagespreisen.

Carows Zahn-fraxis
44 1 Kirchgasse 44 1

Sprechstunden für Zahnleidende:
Wochentags 8—12 u. 2—7.

Sonntags 9—12.

Oslander felf her mg
Infolge seiner Grösse und Fettgehaltes
der billigste Hering in jetziger Zeit,

per Stück 300 —350 gr schwer , 40 Pfg . in

Jriekels Jisehhalien
SkM'WkMM
Koffer, Körbe, Möbel usw. von Haus
zu Haus und nach allen Stationen

wird sofort billig auögeführt.

Men -(SM(M « .
C-ulinstr . 3. Tel. 2574, 2575, 6074.

Zwiebeln
schöne kleine Ware, 10 Pfund 1.75.

Wilhelm Enders» Göbenstraße 7.KSÄE
3 E 5(801},

zustets frisch
haben.
Aorkstr. 27. Ecke
Gneiseaaustratze

Geräucherteu.marinierte Fische,FischWeroeu
Größte Auswahl am 'Dlahe in

Sklbklv . 18ulm\m. 26kilkelr
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiini

zernfpr. 778  u. 1362. kWgssse1

U AwlIIlhe ämciam jg
Preise für Benzol

gemischt mit Schwrseläther.
Das Generalkommando teilt ae-

mäß K. M. Nr. 2667/12. 15. AfV
mit, daß die Deutsche Benzol-Ver¬
einigung in Böckum entoluoltem
Benzol, das in diesem Zustande bei
kaltem Wetter erstarrt und somit als
Motorenbetriebsstoff unverwendbar
wäre, zur Erhöbung der Kälte»
beiländigkeit von nun an Schwefel¬
äther beimischt.

Für die Mischungen, dre von der
Inspektion des Kraftfahrwesens ge-
nehmigt sind, werden gemäß 8 4 der
.Bekanntmachung über^ die Verwen-

~ ' fntnapEitaür diese
_ _ 7 V vom

1. August 1015 folgende Höchstpreise
für je 100 Kg festgesetzt:
Gemisch I (90 Steile Benzol,

10 Teile Schwefeläther) 70— Mk.
Gemisch U 185 Teile Benzol,

15 Teile Schwefeläther) 74.50 Mk.
Gemisch III (80 Teile Benzol,

20 Teile Schwefeläther) 78.50 Mk.
Der Kommandierende General:

77reih, von Gall , General der Inf.
Bekanntmachung.

Da in Jägerkreisen vielfach die
Ansicht zu bestehen scheint, daß die
Schußzelt für Hasen und Fasanen-
hennen im hiesigen Regierungs¬
bezirk verlängert sei, so mache ich
darauf aufmerksam, daß der Oerr
Ober-Präsident in Caffel von der
Verlängerung der Schußzeit für die
genannten Wildarten abgesehen hat.

Wiesbaden , den 17. Januar 1916.
Der Polizei -Präsident,

von Schenck.

Bekanntmachung,
Der Unfug des Ausloschens umd

der Beschädigung von Straßen¬
laternen durch di« Jugend , veranlaßt
mich erneut , cm die Eltern das
öffentliche Ersuchen zu richten, die
ihrer Aufsicht unterstehenden Kinderemdringlichst vor derartigen Aus¬
schreitungen warnen zu wollen.

Die AufsichtSorgane sind erneut
angewiesen, liebertretungen unnach-
sichtlich zwecks Bestrafung zur An¬
zeige zu bringen , wobei ich darauf
Hinweise, daß bei Uevertretungen , die
von Kindern oder sonstigen strafun-
mündigen Personen begangen
werden, deren gesetzliche Vertreter
zur Verantwortung gezogen werden
rönnen.

Wiesbaden , den 15. Januar 1816.
_ Der Pol izei-Präsident.

Bekanntmachung.
ES wird biermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß weder die
Skadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerkasse zu ent-
richteuden Geldbeträge berechtigt
sind.

Nur an die mit der Zwangsvoll¬
streckung beauftragten Vollziehungs-
deamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er-
olgen. *

_De r Magistrat.
Bekanntmachung.

Es sind weiter eingeaangen:
-t) Gaben für Kohlen für ver¬

schämte Arme : Von Fräut . Usener
5 Mk., durch den „TagLlatt "-Verlag
200 Mk., Herrn Ludwig Schuster,
Rheinstr . 86, 5 Mk., Frau Geh. Hof¬
rat Fresenius 10 Wk., C. I . 20 W .,
H. S . 5 Mk., Herrn Stadrrat Wilh.
Kimmel 20 Mk., Herrn Louis Weper,
Hotel Goldener Brunnen , 50 Mk.,
durch den „Tagblatt "-Vcrlag 239 Mk.,

Ehr. N. 20 Mk., durch den . Tagblatf-
Rerlag 42 Mk., Herrn F. C. Pochs,
Adolfsallee, 10 Mk., Ungenannt
3 Mk.. Loge Plato 0.50 Mk.. N. N.
2 Mk., N. N. 5 Mk., Renz, Fresenius»
stratze, 20 Mk.. Frau E. E. 5 Mk.,
N. N. 2 M .. X. A. 10 Mk.

Schuster, Rheinstr. 96, 5 Mk., Frau
Geh. Hofrat Fresenius 10 Mk., Frau
E. Krebber 10 Mk., Frau Emilie
Abele 20 Mk., Herrn Stadtrat Wilh.
Kimmel 20 Mk., Herrn Louis Weyer,
Hotel Goldener Brunnen , 25 Mk.,
durch den „Tagblatt "-Verlag 282 Mkl,
Herrn Rentner Delius 5 Mk., durch
den „Tagblatt "-Verlag 45 Mk., LogeEtato 50 Mk-,Ungenannt3Mk.,Frl.. 3 Mk.. N. N. 2 Mk., N. N. 5 Mk.,
X. U. 10 Mk., Frau H. Reichwein,
Querfeldstraße 5, 3 ML, Frau
von Olzewsn , Parkweg 6, 2 Mk.,
Geh.-Rat A. 3 Mk., du« h den „Tag-
blatt "-Berlag 10 Mk.

Der Empfang wird mit der Bitte
um weitere Gaben mit Dank be°
stätigt. *

Wiesbaden, den 18. Januar 1916.
Der Magistrat. Armenverwaltung.
_Bergmann ._

Standesamt Wiesbaden.
(Ra,Haus. Zimmer Nr . 30; gröflnrt an Wochentagen
von 8 bis >/>I llbr , für Eheschließungen nur

Dienstags, Donnerstags und Samsragi .»
Sterbefälle.

Jan . 13. : Garnisonverwaltungs»
direktor a. D. Heinrich Löffler, 67 I.

17. : Dienstmädchen Karoline
Bohrmann , 75 J ^ — Rentner Josef
Jcmn , 70 I . — Marlotte Heu-n, geb.
Ludwig, 64 I . — Trichinenbeschauer
Wilhelm Lang, 47 I . — 18. : Anna
Meilinger . 4 M.

Ausgabestellen des Wiesbadener Tagblatts.
'

Adelheidstratzr:
Lehmann, Ecke Adolfsallee;
Hofmann. Ecke Karlstr. ;

Adlerstraße:
Rau ». Ecke Schwalbacherftr.;
Ebenig, Adlerstr. 50.

AdalfSallee:
Lehmann, Ecke Adelheidstr.;
Groll, Ecke Goethestr.;

Albrechtftraße:
Richter Wwe., Ecke Moritzstr.;

Bahnhofstraße:
Böttaen, Friedrichstr. 7;
Staffen, Bahnhofstr. 4.

Bertramftraße:
Prinz , Ecke Eleonorenftr. :
Senebald. Ecke BiSmarckring.

BiSmarckring:
Senebald, Ecke Bertramstr.;
Loth, Ecke Borkstr.;
Lang, Sedanplatz 3.

Bleichstraße:
Schott, Ecke Sellmundstr.;

Dambachtal:
Hendrich. Ecke Kavellenstr.

Drlaspeestratze:
Böttgen, Friedrichstr. 7.

Dotzheimerftraßr:
Weber. Kaifer-Fr.-Ring 2;
Möller, Dotzheimerftr. 72;

Dreiweidenstratze:
EnderS. Göbenstr. 7.

Elrvnorenftraße:
Prinz. Ecke Bertramstr.

Faulbrunnen straße:
Biertch, Faulbrunnenstr. 3.

Feldstraße:
Schwenck, Feldstr. 24:
Lteim«l, Feldstratze 10;

Friedrichstraße:
Böttgen. Friedrichstr. 7;

Gneisenaustrahe:
Dicht. Ecke Westendstr.

Göbenstraße:
Ender». Göbenstr. 7;
Senebald. Ecke Bertramstr. u.

BiSmarckring:
Goetbestraße:

Groll, Ecke AdolfSalle«;
Gustav-Adolfstratz«;

Horn, Ecke Hartingstr.
Hartingstraße:

JSbert, Wwe.. Philippsberg»
straße 28;

Horn, Ecke Gnstav-Adolfstr.
Helenenstraße:

Dorn. Helenenstr. 22;
Gruel. Wellritzstr. 7.

Hellmundstraße:
Hatzbach. Wellritzstraße20.
Schott, Ecke Bleichstr.:
Jäger, Ecke Hermannstr. :
Ehmer , Hellmundstraße 20.

Hermannstraße:
Fuchs. Walramstr. 12:
Jäger, Ecke Hellmrindstr.;

Hirfchgraben:
WM . Steingasse 6:
Aßmuß. Weberaaffe 51.

8ck-

Jahnstratze:
Derghäuser, Ecke Wörthstr.;
Maus . Jahnstraße 2,

Karlstraße.
Kaiser-Friedrich-Ring:

Weber. Kaiser-Fr.-Ring 2;
Kapellenftruzr:

Hendrich, Dambachtal.
Karlstraße:

Hofmann, Ecke Adelheidstr.;
Bund. Riehlstr. 3:
Maus , Jahnstraße 2, Ecke

Karlstraße
Kirchgasse:

Biertch, Faulbrunnenstr. 3.
Klarentakerstraße:

Möller. Ecke Dotzheimerftr.
Lehrstraße:

Wüst, Ecke Hirfchgraben.
MaurktiuSstratze:

Minor. Ecke Schwalbacherftr.
Moritzstraße:

Richter Wwe.. Ecke Albrechtstr.;
Weber, Moritzstr. 18;
Offermann. Moritzstraße 66.

Museumstraße:
Böttgen, Friedrichstr. 7.

Neugaffe:
RHönisch. Schulgasse 2;

Philippsberastraße:
JSbert. PhrlippSbergstr. 2S;
Horn, Ecke Harting- u. Gustav.

Adolfstr.;

Rauenthalerstraße:
Schneider. Ecke Rüdesheimer»

straße;
Diehl. Ecke Wallufer, und

Erbach erstr.:
Riehlstratze:

Bund. Rieblstr 8:
Röderstrahe:

Adam, Röderstr. 27;
Römerberg:

Krug, Römerbera 7;
Heep, Römerbera 29.

Roonstraße:
Wilhelmv. Westendstr. 11.

RüdeSheimerstraße:
Schneider. Rüdesbeimerstr. 9.

Saalgasse:
Stückerf. Saalaasse 82;
Fuchs. Ecke Webergasse:
Emde (Filiale der Molkerei

Dr . Köster u. Reimund).
Webergaffe 35.

Schulgass«:
Rhönifch. Schulaaffe 2.

Schwalbocherstraße:
MauS, Ecke Adlerstr. ;
Minor. Ecke ManritiuSstr.»

Sedanvlatz:
Lang. Sedanplatz 3;
Kujat. Westendstraße4.

Sedanftratze:
Fischer, Sedanstr . 1.

und

Steingafle:
Wüst, Steingass« 6:
Ernst. Steingafle 17.

Wallusrrstraße:
Diehl, Ecke Wallufer»

Erbacherstraße.
Walramstratze:

Fischer, Sedanstr. 1;
Fuchs, Walramstratze 12.

Waterloostraßr:
PothS. Ecke Zietenring.

Webergasse:
Fuchs. Ecke Saalgaffe;
Emde (Filiale der Molkerei

von Dr. Kösteru. Reimund).
Wcberaasse 35;

Aßmuß, Webergaffe51.
Weilstraße:

Adam, Röderstr. 27.
Wellribstraß«:

Hatzbach. Wellritzstratze 20.
Gruel, Wellritzstr. 7;
Lang, Sedanplatz 3.

Westendstraße:
Kufat. Westendstr. 4;
Wilhelmv. Westendstr. 11;
Becht. Gneisenaustr. 19.

Wörtbstraße:
Berghäuser. Ecke Jahnstr.

Norkftroßr:
Loth. EckeB'smarckring;

Zietenring:
PothS . Waterloostraßr 1, Ecke

Zietenring.
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/ iwenfur -TJusverkauf.

%
/ Es wird besonders darauf aufmerksam g-macht, dass nur mo lerne und solide Schuhe und Stiefel für Herren, \\
^ uamen und Kinder zu a n« ter ^e wohnlich billigen Preisen zum Verkauf gelangen. )

Wiesbaden, Langgasse 33, £cke Barensfrasse.

!BI

Gras -Tee
Pfand Mb . 3 .§ 0

A. H. Linefskohl,
._ Ellenbogengasse 15. ?->

ÜWW
'/i Pfund 75 Pf . in

Frickets Fischliallcn.
Achtung!

_ Hrrnusahlrn 4.30, Damensohlen
Mk., keme Diäschinensohlerei,

alles nur beste Handarb . u. Material,
Kinderstiefel. Reparaturen billigst.

Lnxemburgstraße 7, Laden.

ffcthmaleiilemle
erhalten kostenlos  Auskunft.

Anfr . unt . P. 565 Tagbl .-Verlag.

3 zuverlässige
Arbeiter

in dauernde Stellung gesucht. F13
Werner & Mertz, Mainz

Jngelheimer Aue. Fabrik - Eingang
(Haltestelle der Elektrischen).

Neu. kompl. Schlafz., Schreibtisch
bell zu verk. Adlerstraße 63, Part.

Berlore »!
rmmr kr'el'iiR

mit Inhalt u Papieren , auf Namen
Oberleutnant Mühlenbrink , Feld-
Art. 8, lautend , Ecke Wilhelmstr . u.
Meinstr . Wiederbrrnger gute Be¬
lohnung. Abzug. Humboldtstra ße 8, 1.

Verloren gold. Double-Zwicker
mit Futteral . Abzugeben gegen Be¬
lohnung Adelhetdstrahe 57, 2.

MM

Todroanreige.
Allen Freunden , Verwandten und Bekannten die traurige

Nacbricht, daß meine liebe Frau , unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau Elise Sulzbach, heute Morgen plötzlich und unerwartet in
Gott entschlafen ist. Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Philipp Sulzbach,
Familie Karl Sulzbach,
Franz Zurek, z. Zt . im Felde, u. Familie,
Hans Spindler, z. Zt. im Felde, u. Familie,

und 6 Enkel.
Die Beerdigung findet am Samstagmittag 3 Uhr von der

Trauerhalle des Südfriedhofs aus statt.

Nachruf.
A6'Sanuot d. I . verschied nach schwerem Leide« im

dter von 42 Jahren , bas Mitglied des städtischen Kurorchesters,
z. Zt . Sergeant im Ersatz-Landst. - Bataillon , 1. Komp., Wiesbaden

Herr GmU Frame.
Der Verstorbene hat dem Orchester seit dem 1. Oktober 1899

angehort und sich während dieser Zeit stets durch regen Diensteifer
und gewissenhafte Pflichterfüllung ausgezeichnet. Das Orchester
verliert m dem Entschlafenen eine bewährte Kraft und einen
treuen Kollegen, dessen Andenken allezeit in Ehren sortbestehen wird.

F392
Städtische Kurverwaltung:

von Ebmeqer , Kurdirektor.

Wiesbaden , 19. l . 16,
Franks. Str . 64.

Schmierkäse»Landeier,
tägl . frisck Moribstraße 46. Pnhsn

Seien Btaini ees Dietens
verkaufe ich billig versch. Stauden,riollnrü ». Rosen, DachlenknöÜen, ferner
Johannisbeeren u. Stachelbeeren rc.
Näh. Gärtner Baumann , JLsteiner
Straße , östlich.  _

Brillanten, Gold, Silber,
Platin , Antiquitäten,

Pfandseheine , Zahngebisse
kauft zu hohen Preisen

A . Geizhals , Webergasse 14.
Knust Me« fofortigc Mt
vollständige Wohnungs. u. Zimmer.

Nachlässe, einzelne Möbel-
stlicke, Antiamtäten . Pianos , Kaffen-
schräuke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelegenhettskaufh. Chr. Reininaer.
Schwalb. Str . 47. Televbon 637L

Ae eia MnBgsQeis
aesucht ein älteres , nicht teures

Pianino
Off, u. S . 553 an den Tagbl.-Verl.

Meistersinger,
2 Ab.-Plätze ges. Auguztastraße 11, 2.
Tel. 2506.__

Bvrea «Hilfe
in Stenographie sGabelöberger) und
Schreibmaschine gewandt, sofort ge-
sucht. Gesellschaft für Lindes Eis-
maschinen._

vrex . LUowsk, (Rußland) 14. Januar 1916.

2tm 11. ds. Mts. verschied plötzlich infolge Unfalls,der
Kötrigi» Gilenba «obersestretLr

Heinrich Leichtweiß
aus Wiesbaden.

Der Verblichene gehörte dem Mililär-Eifenbahn-Betriebs-
amte Brest-Litowsk seit 29. September vorigen Jahres an und
Hai sich durch sein schlichtes, grades Wesen schnell die Wert¬
schätzung seiner Mitarbeiter erworben. Er hat dem Vaterland
in vorbildlicher Weise gedient und in strenger Pflichtetfülluna
den Tod gefunden. F13

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen lieben
Kameraden, dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Per Vorstand und die Weamten des
WiMär -Hisenvahn-Vetriebsamies Areii -Litowsk.

Du gute« Herz ruh' (Htl in Fried» .
Ewig beweint von Dein» Liebe« !
Wiedersehen war seine «ab unsere Heffmrng!

Am 24. November 1915 starb in Kristina, durch einen
Schrapnellschnß am Kopfe schwer verletzt, unser lieber, herzens¬
guter Sohn, Bruder, Schwager, Vetter und Neffe,

Karl Mink.
Musketier in einem Infanterie -Regiment,

im 23. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Heinrich Mink und Fra « ,
Heinrich Mink , z. Zt. im Felde,
Emma Franke » geb. Mi « k,
Heiur . Franke fr.

Kloppenheim , im Januar 1916.

L.SchelieflDerg’sclie Hor-Buctidruckerel
Kontor : Langgasse 21

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer-Drucksachen.
Trauer - Meldungen in Briet - und
KarteaForm , Besuchs - und Dank-
aagungakarten mH Trauerrand,
Aufdrucke auf Kranzsohlei en,
Naohruie und Grabreden , 1odes-

Anzeigen als Zaitungabeilagen

Danksagung.
Herzlichen Dank sagen

wir allen denjenigen, ins-
besondere den Herren Beam¬
ten der städtischen Bauver¬
waltung , seinen Kollegen,
dem Gesangverein Sänger¬
runde, dem kath. Männer-
verein für ihre aufrichtige
Teilnahme, sowie für die
zahlreiche Blumenspende bei
dem Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:

Fm Joses KleinW«.
»iellbade«, 19.Januar 1918.
Marktstraße 1—3.

Bekannten uni Freunden die traurige Nachricht, dass am
10. Januar unser innigstgeliebter Sohn, Bruder, Vetter und Enkel,

Erich Führer
den Heldontod fürs Vaterland erlitten hat.

Die trauernden Hinterbliebenen:
J. F. Führer und Frau
Hans Führer, z. Zt. im Felde
Maria Führer

♦ Hugo Führer.
Wiesbaden, Gr. Burgstrasse 10. 80



Kirchgasse 72 : Tel. 6137
iinmiiiiiiiiüiiiiiniuiittiiutniNWHmmQHmMuiiuuii
Vom 22 . bis 28 . Januar
Kineniatograph. Wiedergabe von

Dr. Karl Vellmoeller
und

Prof. Max Reinhardt’s
altdeutschem Mysterium

Aufgenommen in der Berliner Be¬
setzung mit den ersten Kräften des
:: „Berliner Deutschen Theaters “ ::

Mqflnuna Mwia Cwn»

Die Wiesbadener Aufführungen
finden m.Orchester , Fraueaohörcn
mit Orgel , Soli und Recitativ statt.
Wochentags 3 Vorstellungen , um
— 4, 61/1, 8Va Uhr beginnend . —
Einlaß stets Stunde vor Begfen.
Während der Vorstellung kein Zu¬
tritt . — Vorverkauf (TO Pfg. bis
M. 2.50) täglich ab Samstag 11—1
und dauernd ab 3 Uhr naofcuäMags

•die 8. AbenfeAnsgaLe. Erstes Matt. Wrsbrrdsnrr Tagblatt. Donnerstag, SV. Januar ISIS. Rr . 3« .

Crosse
AosLer» Dsmsn -Aonjskiion
Blutel

in vielen Stoffen und Farben

20, 15, 10,
8. 5,

in Plüsch, Astrachan, Samt

40, 30. 25,
20, 15.

Kostüms
für Winter und Uebergang

35, 25, 20.
15, 10,

in Seiden, Moire, Leinen

25, 20, 15,
10, 5.

Blusen
in Seide, Spitze, Tüll, Wolle,Wasch-Yoile

10, 0» 5, 3, Z.
Kostüm-ftfoke

schwarz und farbig

L 10, 5, 3.

QattüerfeI
in Wolle, Samt, Spitze, Seide, Musseline,

Waschvoile, Stickerei

Sm« r-)Ü* 1v. 3adM
Seide, Moire, Leinen, Okeviot

20,15,8,3.
igefflfli

Städtische
Vutterverteilung

UnterB«-ugnaH« e auf die Bekanntmachung vom 10. Januar 1916
wird nochmals darauf Hing«» i«stn, daß die am 3. und 4. Januar d. JZ.
'« Lgegcbenen BnNrrmartrn für

>11«« 21. dis 31.
8r» pe II mm1. Fedk« «b

'Gültigkeit haben.
Die Marke » der Gruppe HL verfallen mit dem

SV. Januar . F36i
Wiesbaden , den 19. Januar 1916.

_ Der Magistrat.
Wiesbadener A. K. S . K.

Am 22. dS. Mts ., abends 8»/- c. t.

— K. C.-Abend̂ —
fei « arten,aal de- Hotels Bogel , Rheinftrahe 27.

Auswärtige , hier anwesende Korpsstudenten werden hierdurch freundlichst
Lazu eingeladen. Der Borstand.

Heute unei merpn

Krosser Fisclivcrkauf.
Diese Woche besonders preis - und empfehlenswert:

I . Besser ® Fischmrten!

Lek Bamberfer Spiegelkarpfen PW. 1.60
■m■■■■niiii—wii ii iiiw iiiiim i—  ii iii mrmimrwiini i■ wmi-imm TrifirmTin

ki aßen Größen, garantiert reiasehmsckond.

Klein«Kteillwtte, 2-3pldg., Ptd. 1.50
Lebeadc RheiBseklefen- -»«-«» .

Lebende Forellen.

I. Sorte Ängslscbelsük uid Nordseekabliau
in beeter Ware zum billigsten Tagespreise.

Ferner fl. Nordseeretznngen , Stein butte , Seezungen,
Eheinzander , bluten weißer Heilbutt ha Ausschnitt 2.80.

I schuhe, Stiefel[
W werden in einem Tag aut und Rwerden in einem Tag gut

billigst besohlt.
Schuhe werden gratis abgeholt

und zugestellt.
Feste» Keririeder.

Herren-Sohlen . . . 4.00 Mk.
Damen-Sohle» . . . 3.10 „
Herren-Avsätze. . . 120 „
Damen-Absätze. 80 Pf . bis 1 „
Genähte Sohlen 30 Pf . teurer.
Knaben-, Mädchen-, Kinder»

Sohlen billigst.
Botte Garantie sür nur solide
und beste Arbeit, sowie prima

Leder.

W -MeMAmSW
Michelsdrrg 13.

Telefon 5983.

!
!
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ifpwwvv & ' vei ' « « 2f«
(Tirol .) (Jnirsbruck.)

Äpot.Kienent’sgercin.Oelseife
ist die beste Toilettenseife der Gegen¬
wart . Bei der jetzigen Jahreszeit für
rauhe rissige Saut , Pickeln u. un-
retnl . HautMet u. trotz der enorm
hohen Preise für edie Fette . gäbt es
keine bessere u. billigere. Preis das
Stück 75 Pf . Ebenso ist Klements
Alpenbl.-Hautcreme p. Dose 2 AK.,
für unreine Haut u. Hände, Hals u.
Gesicht allen Damen nur zu emp¬
fehlen. In der Parf .-Handlrmg von
Hoffriseur W. Sulzbach, Bärenftr . 4,
zu haben._

Lsbendfrische Rheiaheehte
Hoebfesae Laeksferolkffl biiist.

Lebenden sehe
Bresem
Pfd . 60—80 Pf«.

Pünktlicher wnnschgeiniUier Versand bei zeitiger Bestellung!
II . Billigere Fiaehsorteat!

Schellfische, in allen Größen , das Pfd . Mk. 1.—.
Backfisehe Pfd . — P%., Cabflau 2—5 pfündig Pfd . — Pfg.,
ohne Kopf 90 Pf. , im Aussehnibt 100 Pf., Bratsekefie * 80 Pf .,
grössereSohoüen 1.— Mk., Portionsschellfische — Pf ., Baekflsche
mit wenig Gräten — Pf ., Rheinhackfische 60—70 Pf ., Seelachs,

2—5 - pfündig , Pfd . 65 Pf., ohne Kopf 80 Pf.

pr*Gewährt.StockMI.Qual.56 Pf.
In den billigen Fischserien findet kein Versand , statt.

RäuclieriA- Neue Marinaden- Fisckkoaserm
Für den Abendtisch jetzt täglich frisch aus dem Rauch:

Kieler Fettbüchinge . Kitsea -Votthikkinge , Sprotten , Lachs-
heriaga , Laehshuehiage , ger. Lachs , Aale , fl. Makrelhückinge.

Hofeweps, Btsmarckheringe , Bratheringe , Heringe
fflinUfii «3u. u. ScbeMsohe in Sulz, sefcst eingelegte Heringe,

TTii■iin iibhadu n und BcBmaps in Milchnersauce , hoch¬
feine SarMDen, marinierte Sardinen . — Alles billigst .
KW" tt . Hella tfsffliepinge . ^
ßW- Frisffe SiwnsdHln.

Grosse Auswahl feiner Fifichk <ftiserren!

Tisehfcatts 3ohamt Wolter,

Mein vielbegehrtes Milch Pulver

für
1—2 Ltr.

(garant reine Allgäuer Bollmilch)
ist wieder eingetroffen 73

8WKW Ml 11
Knrbtns-VeranstalttrageB
am Freitag , den 21. Januar.

Fernsprecher455. 12  EMogengasse 12. Geschäf tsgründnng
1888.

Abends 7V» Uhr im großen Saale:
VIII. Cyklus- Konzert.

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schuricht.

Solisten:
Kammersäogerin Ottilie Metzger-

Latten * arm (AH).
Kammersänger Theodor Lattermann

(Baß ).
Orchester:

Verstärktes Städtisches Knrorcfeester.
Vortragsfolge:

1. A. Dvorak : Rhapsodie in D-dur.
2. Paul August v. Klenau : Cyklus

von Gesängen für Alt mit
Orchester . (Zum ersten Male.)

Ottilie Metzger -Lattermann.
Dirigent : Der Komponist.

- Pause. -
3. M. Bruch: Arie der Andromache

aus „Achill»us" .
Ottilie Metzger -Lattermann.

4. A. Dvorak : Duette mit Klavier¬
begleitung . a)Vergebliches Hoffen,
b) Gruß ans der Ferne , c) Der
Kranz.

Ottilie Metzger-Lattermann.
Theodor Lattermann.

5. Joh . Brahms : Symphonie Nr . 4
in E-moll.

I . Allegro ma non troppo.
II . Andante moderato.
III . Allegro giocoso.
IV. Allegro energico epassionato.

Am Klavier : Hans Weisbach.
Ende ca. 91/, Uhr.

Walter Sfies
zFreitag und Samstag f
e Mefte- und Coupons- Z

Bachauf.
M.nuutttttttttttttti'iU'""«"»"'»'«

LL0AFS85S 26

unterhält großes in

Seidenstoffen  ü."Sanüm,
Spitzen , Tülle » und Besätzen

zu vorteilhaften Preisen.
__

Unthracitkohlen
Korngrösse 2 oder 3 für Ba»e*b?»ndölcn,
von der belgischen Kohlcnzewtral «, vottrt &ndig
grassfrei , ganz hervorragend im Brand,

empfehle billiget 29
Keklen -Montor t  iir Äakrk ®feien
Fernspr. 1*48 Friedrich Zander Adel&eWslr. 44
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